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Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60
Halbjährig ............................................... . 7.30
V ier te ljä h r ig ............................................... . 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dollfuß-Platz Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  angenommen,
H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
Ganzjährig . . . . . . . .  8 14.— 1
H a l b j ä h r i g ................................................ 7.— 1
V ier te ljä h r ig ................................................ 3.601
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

|  D er B u n d  christlicher A rbeiter und Angestellter hielt ver- 
■■ gangenen M on tag  eine M assenversammlung im  S im m e- 
|  ringer B ra u h a u s  ab , in der B undesobm ann K u n s c h a k  
I u n te r anderem  au sfüh rte : Ich bin gewohnt, a lle s  deutsch 
t zu sagen, w as sich vor meiner Gedankenwelt abspielt. M a n  

m eint, ich tue dies, um S ta a ts r a t  zu werden. Dazu möchte 
i ich noch bemerken, daß m ir in  Österreich außer der S telle  
I des B undespräsidenten und der S te lle  eines Bürgerm eisters 
; von W ien schon a lle  S te llen  vom K anzler angefangen b is 

zum V erw a ltu n g sra t angeboten worden sind, ohne daß ich 
davon Gebrauch gemacht hätte. Die politische B etätigung  
haben w ir der Vaterländischen F ro n t abgetreten, die w ir be­
jahen und au f deren Boden politisch w ir u n s  stellen. 
D arüber h in a u s  aber können w ir au f nichts m ehr verzich­
ten. W ir  können nicht verzichten au f unser Recht au f O r­
ganisation, nicht au f die F ü h ru n g  der Arbeiterschaft. D arau f 
leisten w ir nicht Verzicht, auch dann nicht, wenn m an u n s 
deshalb den K rieg erklärt. W ir  wissen, daß die A rbeiter­
organisation notwendig ist. Vielleicht kommt die Zeit, in  der 
m an sich unbesorgt darau f verlassen kann, daß andere die 
Interessen der A rbeiter und Angestellten w ahrnehm en. 
Heute stehen aber noch w ir am  P la n . W ir wollen nicht über 
den anderen stehen, aber auch nicht unter den anderen, son­
dern gleichberechtigt nebeneinander.

*

_  2 n  weiterer V erfolgung des A u s b a u e s  d e s  
, S  t ä  n d e st a  a  t e s  hat der M in is te rra t den Gesetzentwurf 

über den B erufsstand  der öffentlichen Bediensteten verab­
schiedet. D a s  Gesetz saßt alle Personen zusammen, die im  
öffentlichen Dienste stehen, also neben dem eigentlichen B u n ­
des-, L andes- und Gemeindeangestellten, einschließlich der 
Richter, Lehrpersonen und der Post- und Telegraphenbedien­
steten auch die Angestellten der Sozialversicherungsanstalten 
und der Berufskörperschaften (H andelskam m ern usw.). 
Auch die A rbeiter der Bundesbetriebe sowie der Länder und 
Gemeinden werden vom Gesetze erfaßt. D er B erufsstand ( im  
Gesetz B eam tenbund genann t), der B erufstätige ( in  aktiver 
Dienstleistung stehende) und Berufsangehörige (R uheständ ­
ler sowie F am ilienangehörige) um faßt, w ird nach B eru fs­
zweigen und innerhalb  der Berufszweige nach Dienstgruppen 
gegliedert. D ie V erufsgruppe (Kameradschaften) sind noch 
nicht endgültig festgelegt, vorläufig w ird a n  10 solche Fach­
körperschaften (die eigentlichen S taatsbediensteten, Ee- 
meindebedienstete, Richter und S ta a tsa n w ä lte , Lehrperso­
nen , W achebeamte, die Bediensteten der S taa ts th ea te r , der 
P ost- und Telegraphenverw altung, der B undesbahnen , der 
Sozialversicherungsangestellten und der Verufskörperschaften 
selbst) gedacht. F ü r  die Angehörigen des V undesheeres w er­
den gesonderte Bestim m ungen erlassen. D ie D ienstgruppen 
werden nach der S te llung  der Bediensteten im  Berufszw eig 
gebildet. N ähere Bestim m ungen sind noch ausständig. D a 
die Verufskörperschaften Einrichtungen des öffentlichen Rech­
tes sind, sind neben ihnen  keine w eiteren Interessenvertre­
tungen statthaft. D ie bestehenden Beam tenverbände müs­
sen sich entweder in  K u ltu r-, W ohltätigkeits- oder Gesel­
ligkeitsvereine um bilden oder auflösen. Neben der B undes­
beam tenkammer sind Landesbeam tenkam m ern (auch für 
W ien) a ls  O rgane des B eam tenbundes vorgesehen. D ie 
Fachkörperschaften gliedern sich in  Bundesfach- und G ebiets­
fachleitungen. Außerdem sind A rbeite- und Dienstgemein­
schaften vorgesehen. D ie Bestellung der A m tsw alter soll 
grundsätzlich durch unm ittelbare W ah l und durch Delegie­
rung  erfolgen. Zunächst erfolgt die Entsendung durch E r ­
nennung. Die schwerfällige W ah l durch Delegierung wird 
hoffentlich n u r fü r wenige A m tsw alte r vorgenommen w er­
den. Ob der B erufsstand  eine Zw angsvereinigung oder ob 
der B e itr itt freigestellt sein wird, ist a u s  den b isher bekannt 
gewordenen Gesetzesbestimmungen nicht ersichtlich. Ebenso 
ist ungeklärt, ob die Bediensteten, die im N ebenberuf öffent­
liche Dienste versehen, w as namentlich bei kleinen G em ein­
den der F a l l  ist, vom Berufsstand erfaßt werden sollen. Die 
Bestim m ungen hinsichtlich der E ingliederung der A rbeiter 
sind gleichfalls noch ausständig, w as bei ihrer die p ragm a­
tischen Angestellten überwiegenden Z ah l ein ziemlich schwie­
riges P rob lem  darstellt. *

D er M in iste rra t, der un ter Vorsitz des Bundeskanzlers 
D r. S c h u s c h n i g g  tagte, nahm  einen ausführlichen B e­
richt über die Aktionen auf dem Gebiete der A r b e i t s ­
b e s c h a f f u n g  entgegen und beschäftigte sich w eiters m it

der O r g a n i s a t i o n  d e r  W i n t e r h i l f e ,  die 
gleichermaßen wie im  vergangenen Ja h re  von der B undes­
regierung durchgeführt wird. E s  wurde ein Bundesgesetz be­
treffend außerordentliche M aßnahm en für die Befürsorgung 
B edürftiger in den W interm onaten  beschlossen, durch das die 
W interhilfsaktion au f gesetzliche G rundlage gestellt wird.

*

Die „W iener Z eitung" veröffentlicht einige N am en der 
neuen p a r l a m e n t a r i s c h e n  K ö r p e r s c h a f t e n .  
Danach werden dem S t a a t s r a t ,  der seinem S in n e  nach 
hervorragende M än n e r, die sich in  der V ergangenheit um  
Österreichs W ohl verdient gemacht haben, enthalten soll, a n ­
gehören: A ltbundeskanzler, P räsiden t der Österreichischen 
B undesbahnen  V a  u g o  i n , der Altbundeskanzler R a -  
m  e k, der ehemalige M inister M i t t e l b e r g e r ,  die ehe­
m aligen S taatssekretäre © l a ß  und S c h a u e r - S c h o -  
b e r l e c h n e r  und Generaloberst F ü rs t S c h ö n b u r g -  
H a r t  e n  st e i n. Die Mitgliedschaft zum W i r t s c h a f t e -  
r  a  t w ar ja  zum T eil durch die heute schon durchgeführte 
ständische Erfassung der Gesamtheit in  die einzelnen B e­
rufskategorien, B erufsverbände und V ertretungen gegeben. 
S o  werden daher auch die F ü h re r dieser großen V erbände 
dem R ate  angehören : P räsiden t U r b a n ,  V izepräsident 
K n a u e r  vom Industriellenoerband, A ltbundeskanzler 
S t r e e r u w i t z  a ls  Fachm ann auf dem Gebiete des öster­
reichischen Bank- und Kreditwesens, Sektionschef E r h ä r t ,  
Ökonomierat K  r  a  f f t, Handelsbankpräsident von Graz 
F r a n z ,  der P räsiden t der österreichischen Holzindustrie 
H a  s  l a  ch e r, der Vorstand des G rem ium s der K aufm ann- 
schaft L a n g e r ,  der P räsiden t der Reichsorganisation der 
K aufmannschaft P  I o  ß, A ltbundesm inister H e i n i ,  der 
P räsiden t der österreichischen R avag  In g .  R a a b ,  von den 
A rbeitnehm eroerbänden P räsiden t S t a u b  und Vizepräsi­
dent L i c h t e n e g g e  r. W a s  endlich die Zusammensetzung 
des K u l t u r  r a t e s  an lang t, so sind ja  manche Persön­
lichkeiten selbstverständlich. S o  w ird der E eneralv ikar der 
W iener Erzdiözese, Weihbischof K  a  m p r  a  t h, a ls  V ertre­
ter der katholischen Kirche ebenso vertreten sein wie der V o r­
sitzende des evangelischen K irchenrates Z w e r n e m a n n  
und der P räsiden t der israelitischen K ultusgem einde Doktor 
F r i e d m a n n .  W eiter sind bisher P ro f. R o s e ,  Hosrat 
P ro f. M a r x ,  H ofrat S  i e c i n s k y und H ofrat S  p e r  l 
zur Mitgliedschaft ausersehen.

*

W ien, 24. Oktober. A us den Veröffentlichungen des 
Obersten Rechnungshofes, beziehungsweise des F inanzm in i­
sterium s über die S taa tsfin an zen  im ersten H alb jah r 1934 
lassen sich nunm ehr die A usgaben fü r die Sicherheit, be­
ziehungsweise die im Zusam m enhang m it den F e b ru a r-E r­
eignissen entstandenen M ehrausgaben  klar erkennen. I n s ­
gesamt entfielen im  ersten H alb jah r au f Landesverteidigung, 
Exekutive und Schutzkorps rund 120 M illio n en  Schilling 
gegen ein ursprüngliches P rä lim in a re  von etwa 88 M illio ­
nen . Durch die Februar-Ereignisse w ar ein M ehrerforder­
n is  von mehr a ls  einem D ritte l des P rä lim in a re s , also etwa 
31.3 M illio n en  notwendig. Über den R ahm en der vor­
gesehenen A usgaben h in au s  wurden nämlich für das frei­
willige Schutzkorps 14.5 M illionen  Schilling mehr a u s ­
gegeben, fü r Polizei, Gendarmerie und politische Behörden 
8.4, für Landesverteidigung 6.8 und fü r  außerordentliche 
A usrüstung  für die Landesverteidigung 1.5 M illionen  
Schilling. *

B ei einer W erbeversam m lung des W iener Heimatschutzes 
sprach Bundesm inister F  e y, der au sfüh rte , daß in  einer 
Übergangszeit, wie es die heutige ist, im m er wieder G efah­
ren im H intergrund lauern. Heute besteht vor allem  die Ge­
fahr, daß die Absichten, die fü r die N euaufgabe des S ta a te s  
maßgebend w aren , verwässert werden. I n  den neuen F o r­
men darf nicht der a lte  Geist von früher sich breit machen. 
W enn die alten  Menschen und F ü h re r auftreten, besteht die 
G efahr, daß eine Fehlkonstruktion entsteht. I n  der letzten 
Z eit werden auf diesem Gebiet im mer wieder Versuche ge­
macht. Gelingen diese Versuche, dann w ird u n s Österreich 
im m er wieder ein Herd der Unruhe bleiben. M it  alten  F ü h ­
rern , die m an a u s  der Versenkung hervorzieht, gibt es kein

den 3. November 1934 um 9 Uhr vormittags!

Packeln. F ehler in  der Konstruktion w ürden auch die W ir t­
schaft gefährden. D enn die W irtschaft braucht R uhe, die 
nicht gefunden werden kann, wenn durch falsche Wege die 
U nruhe in  P erm anenz erklärt wird. Die Ausschaltung der 
Politik  a u s  der W irtschaft ist eine m einer Aufgaben, die m ir 
a l s  Eeneralstaatskom m issär gestellt sind. Ich b in  bem üht, 
vor allem  Heimat- und vaterlandstreue Menschen u n te r­
zubringen. Menschen, die auch jetzt noch U nruhe in  den B e­
trieben stiften, werde ich rücksichtslos entfernen. E ine a n ­
dere A rt von G efahren sind die politischen G efahren. V on 
der außenpolitischen Entwicklung, die höchst unsicher und un ­
klar ist, w ill ich hier nicht sprechen. I n  innenpolitischer H in ­
sicht besteht die G efahr, daß die verschiedenen Gegner und 
Oppositionellen wieder sehr rüh rig  geworden sind. D ies gilt 
insbesonders von den M arxisten. Ü berall ro llt der R ubel. 
E s  w äre ein verhängnisvoller Fehler, diese G efahren zu u n ­
terschätzen und doch gibt es Leute, die diese G efahren gering 
achten. W enn es gelänge, den Heimatschutz auszuschalten, 
dann w ürden diese Gefahren in s  Riesenhafte wachsen. Die 
M arxisten  haben getan, a ls  ob sie allein  das soziale E m p­
finden gepachtet hätten , die N ationalsozialisten gaben sich a ls  
A lleinhüter des na tionalen  Em pfindens a u s . Und jetzt gibt 
es Leute, die m einen, daß sie a lle in  den G lauben gepachtet 
haben und daß der Heimatschutz zu wenig christlich ist. D e­
nen  sage ich, w ir haben gekämpft, a ls  sich die anderen noch 
nicht a u s  den M auslöchern herausgetrau t haben. W ir  w ol­
len keine Sonderrechte haben, w ir wollen auch keine T o ta li­
tä t des Heimatschutzes, wohl aber eine T o ta litä t des V a te r­
landes. W ir wollen m it a llen , die sich ehrlich zu Österreich 
bekennen, zusam m enarbeiten, aber w ir können nicht zugeben, 
daß m an u n s unsere Verdienste abspricht, daß m an den Hei­
matschutz a n  die W an d  drückt. D ie Begriffe Heimatschutz 
und Österreich sind un trennbar m iteinander verbunden."

Deutsches Reich.
D er französische Botschafter in  B erlin , F r a n c o i s -  

P o n c e t ,  h a t am  24. ds. dem Reichskanzler Adolf H i t  - 
l e r  einen Besuch abgestattet. D ie B lä tte r  berichten, F ra n -  
cois-Poncet habe dem F ü h re r  fü r die Beileidskundgebung 
gedankt, die er der französischen Regierung anläßlich des 
A tten ta tes von M arseille und des Ablebens B a rth o u s  über­
m itte lt habe. D a s  P a rise r  B la tt  „ Jn tran s ig ean t"  weist 
darau f hin, daß der französische Botschafter zum erstenmal 
seit dem 30. J u n i  von H itler empfangen worden sei. D as  
B la tt  g laubt zu wissen, daß F ranco is-P once t die Gelegen­
heit benützt habe, m it dem Reichskanzler die F r a n k r e i c h  
u n d  D e u t s c h l a n d  a n g e h e n d e n  P r o b l e m e  z u  
e r ö r t e r n .  Habe diese Aussprache naturgem äß  auch n u r 
oberflächlich sein können, so beweise sie doch, daß sich beide 
R egierungen weiter m it den französisch-deutschen F ragen  be­
schäftigen. *

Die deutsche Regierung und die polnische Regierung sind 
übereingekommen, die Gesandtschaften in  W arschau und B e r­
lin  m it W irkung vom 1. November d. I .  zu B o t s c h a f ­
t e n  zu erheben. Z u  Botschaftern sind die beiden bisherigen 
Gesandten e rn an n t worden.

*

Z u r E rsparung ausländischer Rohstoffe bezw. der fremden 
Devisen w ird gegenw ärtig in rund 1700 B etrieben m it einer 
Arbeiterschaft von einer M illio n  Menschen ein „H underttage­
kampf gegen die M aterialvergeudung" durchgeführt. D ie 
A .E .G . h a t a ls  E rgebnis ihrer Aktion die ersten E rfo lg s­
p räm ien  verteilt. U nter 201 Verbesserungsvorschlägen a u s  
den R eihen der Arbeiterschaft w urden 5 m it dem U rteil sehr 
gut ausgezeichnet, 21 m it gu t und 30 a ls  brauchbar erklärt.

*

M ita rbeite r der R eichsanstalt fü r A rbeitsverm ittlung  ga­
ben vor Pressevertretern ein B ild  über den A ufbau einer 
großzügigen B e r u f s b e r a t u n g ,  die jetzt in  A ngriff 
genommen werden soll. M ehr a ls  600 .000 K naben und 
ebenso viele oder mehr M ädchen werden nächste O stern die 
deutschen Schulen verlassen. D azu kommen noch etw a 
100.000 Schüler der m ittleren und höheren Lehranstalten, 
so daß ein großer B edarf a n  Lehr- und A usbildungsplätzen 
entsteht. B ei jedem A rbeitsam t ist n u n  eine öffentliche B e­
rufsberatungsstelle eingerichtet. Ebenso werden die Lehr- 
herren, die Schule, der Schularzt, die H itler-Jugend  und der 
B und  deutscher M ädel herangezogen, ferner V ertreter a lle r 
B eru fs- und W irtschaftszweige, um  ein möglichst genaues 
B ild  über die E ignung des Nachwuchses au f der einen S eite  
und über den U m fang der zur V erfügung stehenden Lehr­
stellen au f der anderen Seite zu erhalten. E ine N ötigung 
zu einem bestimmten B eruf soll nicht ausgeüb t werden. F ü r

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.
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die 100.000 A biturienten der verschiedenen höheren Lehr­
anstalten, von denen nu r 15.000 dem akademischen S tud ium  
zugeführt werden, sind etwa 160 Stützpunkte in ganz 
Deutschland eingerichtet, die sie bei der W ah l eines prak­
tischen B erufes unterstützen sollen. A us dem preußischen 
L and jah r, d as  vielleicht schon im nächsten Ja h re  au f ganz 
Deutschland ausgedehnt wird, soll mindestens ein T eil der 
Teilnehm er auf dem Lande untergebracht werden. B ei der 
B eru fsberatung  ist möglichst gründlich und systematisch vor­
zugehen. *

W ie die Industrie - und Handelskam mer zu B erlin  berich­
tet, beabsichtigt das  Reichsfinanzm inisterium zum erstenm al 
im F rü h ja h r  1936 eine Liste der s ä u m i g e n  S t e u e r ­
z a h l e r  aufzulegen. I n  diese Liste werden diejenigen a u f­
genommen, die m it S teuern , welche vor dem 1. J ä n n e r  1935 
fällig  w aren, im  Rückstand sind, oder im  J a h re  1935 h in­
sichtlich einer Z ahlung oder V orauszahlung es zu einer zwei­
m aligen M ahnung  haben kommen lassen. I n  der B egrün­
dung heißt es: „D er G rad  des Pflichtbewußtseins und des 
V erantw ortungsbew ußtseins des einzelnen gegenüber dem 
S ta a t  bestimmt sich im wesentlichen nach seiner Ehrlichkeit 
bei der Abgabe von S teuererklärungen und nach der P ü n k t­
lichkeit in der E rfü llung  seiner steuerlichen Verpflichtungen. 
M angel a n  Ehrlichkeit und Pünktlichkeit in  der E rfü llung  
steuerlicher Verpflichtungen bedeutet M angel a n  T reue zum 
S ta a t  und zur Volksgemeinschaft."

*

F ü r  die einheitliche D urchführung der kommenden erb­
biologischen Erhebungen im  ganzen Reich soll eine K arte i­
karte für Erbkranke eingeführt werden, die au f A nordnung 
des Reichsinnenm inisters durch eine Probeerhebung in 
H eilanstalten und Erbgesundheitsäm tern au f ihre praktische 
Brauchbarkeit geprüft wird. D a s  Ziel ist die Schaffung einer 
Zentral-Reichskartei der Erbkranken und die B egründung 
hiefür die Notwendigkeit, alle fördernden A uslesem aßnah­
men durch die A usm erzung erbkranker S ippen sicherzustel­
len. Diese A usm erzung, die insbesonders das Gesetz zur V er­
hütung  erbkranken Nachwuchses erstrebt, setzt die K enn tn is  
jedes einzelnen Erbkranken voraus. Die A ngaben auf der 
Reichskarteikarte sollen außerdem für den A usbau  der erb­
biologisch gerichteten Gesetzgebung verwendet werden. Die 
K arteikarte en thä lt die 40  N um m ern des psychiatrischen 
Schem as und außerdem genaue Personalnum m ern  des P ro -  
banten sowie dessen Blutsverwandtschaft. A n  diese K arte i­
karte soll sich noch eine K arte  für K rim inelle und Asoziale 
anschließen. *

M inisterpräsident E n g e l l  h a t beim Reichsstatthalter 
fü r Mecklenburg und Lübeck, Friedrich H ildebrandt, seine 
E n t l a s s u n g  a u s  dem A m t nachgesucht. D er Reichs­
statthalter genehmigte das Rücktrittgesuch des M in is te rp rä ­
sidenten und beauftragte m it der F ü h rung  der Geschäfte 
S taa tsm in iste r D r. S c h a r f .

Frankreich.
M inisterpräsident D o u m e r g u e  wendet sich, unterstützt 

von der Rechten, im m er mehr von dem P a rla m e n ta r ism u s  
ab. E r  verlangt Reform en, die die M acht des P a r la m e n ts  
einschränken. S o  soll die R olle des M inisterpräsidenten in 
der Verfassung verankert werden. D er M inisterpräsident 
muß im F a lle  eines Konfliktes m it der K am m er ermächtigt 
sein, die Auflösung derselben zu beantragen, ohne zu den 
gegenwärtigen F o rm alitä ten  und Vorgangsweisen Zuflucht 
nehm en zu müssen. E s  muß der R egierung a llein  die I n i ­
tiative betreffend die A usgaben überlassen und der Regie­
rung  das Recht gegeben werden, durch V erordnung das B u d ­
get zu erstrecken. Diese und andere R esultate können n u r 
durch eine Abstimm ung der N ationalversam m lung erzielt 
werden, die a lle in  die M acht hat, die Verfassung abzuän­
dern. Um  diese entscheidenden Beschlüsse durchzuführen, 
wurde das P a rla m e n t fü r den 6. November einberufen. D a 
die demokratischen P a rte ien  scharfe Gegner dieser Reform en 
sind, kann m an diesem T ag m it S p an n u n g  entgegenblicken.

Italien — Frankreich.
Die französisch-italienischen V erhandlungen werden noch 

im mer sehr intensiv geführt. D er französische Außenm inister 
L  a  v a  l hatte m it dem französischen Botschafter in  R om  
und dem französischen Botschafter in London dieserhalb lange 
U nterredungen. Frankreich muß nämlich bei den wirtschaft­
lichen V erhandlungen nach zwei S e ite n  F ü h lu n g  halten. 
Nach Südslaw ien, aber auch nach E ngland , dessen beruhigen­
der E influß  auf das Belgrader K abinett ja  in  den letzten 
Tagen in Anspruch genommen wurde. I n  P a r i s  zeigt m an 
sich optimistisch, w as den kolonialen Ausgleich zwischen R om  
und P a r i s  angeht. M a n  ist offenbar auch in  London en t­
schlossen, I ta l ie n  a ls  die Schutzmacht Abessiniens anzuerken­
nen a n  S telle  der Ja p a n e r . D ie neue Freundschaft w ird a ls  
Bedingung den Verzicht I ta l ie n s  au f den ungarischen R ev i­
sionism us zur Folge haben, wodurch das V erh ä ltn is  zu 
U ngarn  jedenfalls getrübt werden w ird. A ußer diesen sehr 
gewichtigen Zugeständnissen Frankreichs soll noch eine A n ­
leihe und koloniale Entschädigungen kommen. M a n  sieht, 
Frankreich läß t sich seine Freundschaft w as kosten und ist 
in  seiner Einkreisungspolitik sehr zähe. Jed en fa lls  bietet 
Abessinien den I ta l ie n e rn  ungeahnte Entwicklungsmöglich- 
ksiten.

Tschechoslowakei.
D er F ü h re r der sudetendeutschen H eim atfront K onrad 

H e n l e i n  entwickelte am  „T ag  der H eim at" in Böhmisch- 
Leipa sein politisches P ro g ram m . E r  bekennt sich zur de­
mokratisch-republikanischen S ta a ts fo rm  und tra t jeder A uf­
fassung entgegen, die die sudetendeutsche H eim atfront unter 
die Schlagworte Faschismus und N ationalsozialism us ein­
reihen. D ie sudetendeutsche H eim atfront sei keine Fortsetzung 
der bisherigen P o litik  der deutschen P arte ien . I h r  inner­
politisches Ziel ist dis E in igung des Sudetendeutschtums im

S in n e  der Volksgemeinschaft. D ie Sudetendeutschen glauben 
an  die Möglichkeit einer Verständigung zwischen Tschechen 
und Deutschen, basierend auf dem Gedanken, daß Volks­
treue S ta a ts tre u e  nicht ausschließt. I n  außenpolitischer H in ­
sicht lehnt sie sowohl den P an g erm an ism u s a ls  den P a n ­
slaw ism us ab. S ie  hat keinerlei Interesse a n  einer R ev i­
sion der Grenzen. Z u r  H absburgerfrage erklärt D r. Heu­
lern, daß eine R estauration eine ständige G efährdung des 
europäischen F riedens, vor allem  aber eine G efährdung der 
tschechoslowakischen Republik und ihrer inneren Konsolidie­
rung bedeute. D as  gleiche gelte für die ungarische Revisions­
politik. Die Regelung der Sprachenfragc müsse nach ihrer 
Zweckmäßigkeit fü r den S ta a t  und nicht nach dem nationalen  
Prestige getroffen werden. Die L oya litä t der Deutschen zu 
den Tschechen bchinge die L oya litä t der Tschechen zu den 
Deutschen. S ie  sei die notwendige und unumgängliche V or­
aussetzung eines jeden deutsch-tschechischen Ausgleiches.

*

Eine sehr bemerkenswerte Rede hielt dieser Tage der tsche­
choslowakische M inister D r. H o d z a über die P roblem e des 
wirtschaftlichen M itteleuropas. E r  sagte u. a ., die Kleine 
W irtschaftsentente sei der erste Schritt und die G rundlage 
zu einer wirtschaftlichen A nnäherung M itte l- und Ost­
europas. D er römische P ak t müsse kein R ivale  sein; er 
könne M ita rb e ite r der K leinen E ntente sein. E s  müsse ein 
wirtschaftliches M itteleuropa geben, dam it an  S te lle  durch­
wegs kleinerer S ta a te n  in  den Beziehungen zu W esteuropa 
ein starkes H undertm illionenganzes zur G eltung komme. 
Die mitteleuropäische Gruppe, also die K leine E ntente, die 
Rom paktstaaten, B ulgarien , Griechenland, P o len  und die 
drei baltischen S taa ten , könnten ihre Schulden an  W est­
europa n u r m it Exporten bezahlen. E s  liege im Interesse 
der westeuropäischen S taa ten , der E in fuhr von landw irt­
schaftlichen Produkten und Rohstoffen a u s  den D o n au län ­
dern und a u s  M itte l- und Osteuropa überhaupt erhöhte 
Aufmerksamkeit zu widmen. Voraussetzung fü r ein Gelingen 
der mitteleuropäischen Aktion sei, daß nicht eine Reihe m itt­
lerer und kleiner, einzeln auf eigene F aust handelnder S ta a ­
ten dem starken E ngland und Frankreich gegenübertreten, 
sondern eine gemeinsame P h a la n x  von m ehr a ls  100 M il­
lionen mitteleuropäischer B ürger.

Kleine Entente.
D ie Außenm inister der K leinen Entente hatten  in B e l ­

g r a d  nach dem K önigsbegräünis eine Konferenz, über 
welche ein K om m unique veröffentlicht wurde. E s  heißt dort 
u. a .:  „ P a ra l le l  m it der P rü fu n g  der allgem einen poli­
tischen S itu a tio n  haben sich die Außenm inister der K lei­
nen  E ntente und des Balkanpaktes m it den Umständen be­
faßt, un ter denen das A tten ta t von M arseille erfolgt ist. 
S ie  sind zu der Feststellung gelangt, daß es sich hier um  ein 
Verbrechen handelt, das unter dem E influß  von K räften  
verübt wurde, die außerhalb  der Grenzen arbeiteten und 
daß dieses Verbrechen auf das Gebiet der Außenpolitik ge­
höre. Tatsächlich hat in der letzten Z eit eine große Anzahl 
von T errorakten stattgefunden, deren Zweck es w ar, gewisse 
L änder in  ihrer in ternationalen  Position zu treffen oder die 
S ta a te n , die kürzlich zu ihrer nationalen E inheit gelangt 
sind, ihrer erprobtesten D iener zu berauben. Die Kleine 
E n ten te  und die B alkanstaaten sind zur friedliebenden Geste 
bereit, müssen aber darauf bestehen, daß M aßnahm en ge­
troffen werden, die die W iederholung solcher Terrorakte in  
Zukunft verhindern. S o llten  diese M aßnahm en nicht m it 
der erforderlichen L oya litä t durchgeführt werden, dann sei 
die Lage so, daß m an notwendigerweise zu den schwersten 
Konflikten gelangen müßte. Die Kleine E ntente und die 
V alkanstaaten w ürden in diesem F a lle  ihre absolute S o lida­
r i tä t  m it Jugoslaw ien unter Bew eis stellen.

Ungarn.
M inisterpräsident E  ö m b ö s  entwickelt in  der letzten 

Z eit eine sehr intensive außenpolitische Tätigkeit. V or eini­
gen Tagen befand er sich in W arschau, wo nach dem offiziel­
len K om m unique „ in  einer Atmosphäre des V ertrauens 
F ragen , betreffend die Gesamtheit der au f traditioneller 
Freundschaft begründeten polnisch-ungarischen Beziehungen 
geprüft und weiter in ternationale Problem e und insbeson- 
ders mitteleuropäische W irtschaftsfragen, die beide Länder 
angehen", zur B eratung kamen. Rach dieser Reise w ird sich 
G öm bös sofort nach R om  begeben, wo infolge der A nnähe­
rung I ta l ie n s  zu Frankreich manches für U ngarns au f dem 
Spiele steht.

Jugoslawien.
M inisterpräsident U z u n o v i c hat ein neues K abinett, 

sein zehntes, gebildet. Dem K abinett gehören a lle  früheren 
M inisterpräsidenten an . D am it soll jedenfalls dokumentiert 
werden, daß die seit dem 6. J ä n n e r  1929 eingeschlagene poli­
tische Linie der nationalen und staatlichen E inheit folgerich­
tig w eitergeführt werden soll. I n  politischen Kreisen hä lt 
m an es für möglich, daß a lsba ld  V erhandlungen m it der 
Opposition eröffnet werden. W enn  diese V erhandlungen 
zum Ziele führen, dann  w ürde d as  gegenwärtige K abinett 
einer Regierung der nationalen  U nion P la tz  machen.

Griechenland.
Z  a  i m i s  ist zum Präsidenten  der Republik wieder­

gew ählt worden. B ei der W ah l des P räsidenten der R epu­
blik durch die N ationalversam m lung entfielen au f Z a im is  
197 S tim m en , auf G eneral K a lla r is  18 S tim m en . 114 
Stim m zettel w aren leer.

Spanien.
D er rote Aufstand ist nun  endgültig zusammengebrochen. 

A m  schwersten w aren die Käm pfe in Asturien. D ie Verluste 
an  Menschenleben w aren dort die größten. I n  der S ta d t 
Oviedo kam es zu blutigen Straßenkäm pfen. Polizei und 
Gericht haben besonders dort zehr viel zu tun.

Japan.
D er Fehlbetrag im japanischen H au sh a lt für das J a h r  

1934/35 wird sich au f rund 600 M illionen  P e n  belaufen. 
Z u r  Deckung dieses Fehlbetrages, der durch die Zusatzkredite 
fü r Armee und M arin e  entstanden ist, w ird eine neue innere 
Anleihe vorgeschlagen. D a s  K riegsm inisterium  ist jedoch 
gegen eine solche Anleihe, es schlägt vielmehr neue S teuern  
vor.--------------------------------------

Schnellverfahren gegen Preisschleuderei.
D a s  Gesetz gegen den unlau teren  W ettbew erb a u s  dem 

J a h re  1932 gew ährt der reellen Kaufmannschaft vielfach 
n u r problematischen Schutz vor den üblen Machenschaften 
einer gewissen Konkurrenz. Gerichtliche V erfahren, die auf 
G rund dieses Gesetzes anhängig  gemacht werden, sind viel­
fach zu schwerfällig und auch zu kostspielig. D a s  hatte zur 
Folge, daß in der letzten Z eit im m er weniger Prozesse we­
gen Preisschleuderei anhängig  gemacht wurden. Verschie­
dene P lä n e  zur Schaffung einer Abhilfe erwiesen sich a ls  
nicht verwirklichbar. N u n  denkt m an an  die E inführung  
eines Schnellverfahrens, bei den Gerichten m it kollegialer B e­
setzung (ein B eru fs- und zwei Laienrichter) und die Errich­
tung von Schiedsstellen bei den K am m ern fü r Handel, G e­
werbe und Industrie . Gesetzentwürfe, die in dieser Hinsicht 
ausgearbeitet w urden, sind bereits vor einiger Z eit den K ör­
perschaften zur Begutachtung vorgelegt worden. A llerdings 
fand n u r die E in füh rung  eines gerichtlichen Schnellverfah­
rens Anklang, w ährend die Errichtung von Schiedsstellen so­
wohl von den Gerichtsbehörden wie von den A nw altskam ­
m ern abgelehnt wurde und auch kaufmännische Kreise sich 
dagegen aussprachen. Die Entscheidung, ob die Preisschleu- 
derei künftig durch Schiedsstellen oder durch ein gerichtliches 
Schnellverfahren bekämpft werden soll —  m an  denkt in  letz­
terem F a ll  daran , das bezirksgerichtliche V erfahren für der­
artige Streitigkeiten anw endbar zu machen — , wird in  a l le r ­
nächster Zeit fallen. D arüber h inaus verlangt die K au f­
mannschaft im mer nachdrücklicher ein allgem eines P r e is ­
schutzgesetz, vor allem  klagen die Erzeuger von M arken­
artikeln, daß die vereinbarten Preise nicht eingehalten w er­
den. Auch soll die Reform  des Musterschutzes demnächst 
durchgeführt werden. _________

Schäfflers Wettervorhersage für November.
E in  unfreundlicher, seinem N am en N ebelm onat a lle  Ehre 

machender Herbstmonat, vielfach trüb  und m it häufigen N ie­
derschlügen in  F o rm  von Regen und zu Zeiten starken T em ­
peraturrückganges auch schon a ls  Schnee. V om  1. b is  7. 
veränderliches W etter m it Regen und Schneeböen, kalt. Um 
den 6. November leichte Besserung b is gegen M itte  des M o ­
nates, darau f Schlechtwetter, Regen und Schnee, starker 
T em peratu rfa ll, schon empfindlich kalt. W etterlage a n h a l­
tend m it zeitweiser kurzer A ufheiterung und leichtem T em ­
peraturanstieg. _________

Kurznachrichten.
Minister Reichet zum Bundesbauernfichrer vorgeschlagen.

Am 24. ds. trat unter Vorsitz des Ministers R  e i t h e r eine Kon­
ferenz sämtlicher Präsidenten der Landes-Landwirtschaftskammern so­
wie der Obmänner und Direktoren der Landesbauernbünde von Öster­
reich zusammen, in der zunächst Minister Reicher ein ausführliches 
wirtschaftliches Referat erstattete. Zn der Debatte wurde über den 
berufsständischen Aufbau der Landwirtschaft und ihre Vertretung in 
den neuen beratenden Kammern des Bundes gesprochen und sodann 
einstimmig beschlossen, gleichlautend« Eingaben an Bundeskanzler 
Dr. v. Schuschnigg und den Führer der Vaterländischen Front Vize­
kanzler Starhemberg zu richten, in denen die Bitte gestellt wird, den 
Obmann des Niederösterreichischen Bauernbundes Minister Joses 
Reither zum Bundesbauernfichrer zu ernennen. E s sei dies der ein­
hellige Wunsch aller Landesbauernbünde in Würdigung der hervor­
ragenden Verdienste, die sich Minister Retther um die gesamte Bauern­
schaft unseres Vaterlandes erworben habe.

Papen nach Wien zurückgekehrt.
Der deutsche Gesandte, Herr v. P a p e n ,  ist am 24. ds. von sei­

ner Reise nach Schweden wieder in Wien eingetroffen.

Ein Probejahr für die neuen Abgeordneten.
Linz, 22. Oktober. Landeshauptmann Dr. E l e i ß n e r  teilte 

bei der samstägigen Eauleitertagung der Vaterländischen Front Ober­
österreichs mit, daß die Vertteter in dis öffentlichen Körperschaften 
vorläufig nur auf ein Jah r ernannt werden. Die Vaterländische Front 
werde die Tätigkeit der einzelnen Vertteter genauestens beobachten 
und daraus Erfahrungen für die endgültige Besetzung sammeln.

Die Gewerbegesetznooelle.
E s steht bereits fest, daß die neue Gewerbegesetznooelle am 1. 

November d. Z. verlautbart wird. Das Datum des Inkrafttretens 
derselben ist jedoch noch nicht bestimmt. Die Verhandlungen wegen 
der Ligenregiearbeiten der Landwirte haben noch zu keinem ab­
schließenden Ergebnis geführt. Gelingt es den Vertretern der Land­
wirte, mit den Vertretern des Handels und Gewerbes in diesen strit­
tigen Punkten in Bälde zu einer Einigung zu gelangen, dann wird 
es möglich sein, einen M onat nach der Verlautbarung der Gewerbe- 
novelle, diese bereits am 1. Dezember in Kraft zu setzen.

Pflichtorganijation des gesamten österreichischen Hans-
befitzes.

Salzburg, 23. Oktober. Auf einer Tagung des Landesverbandes 
und Reichsbundes der Haus- und Grundbesitzer erklärte Vizepräsident 
M a n d o r f f  (Mödling), daß die Hausbesitzer ein Drittel des ge­
samten österreichischen Volksvermögens verwalten, was allein schon 
zur Genüge ihre Bedeutung im Wirtschaftsleben darstelle. Sämtliche 
Hausbesitzerorganisationen werden nunmehr in eine große Pflicht- 
organisation „Österreichischer Hausbesitz" zusammengefaßt werden. 
Schließlich wurde verlangt, daß die Zuschußaktion der Regierung für 
Erneuerungsarbeiten beim Hausbesitz auch im Jahre 1935 fortgesetzt 
und auf Gemeinden unter 5000 Bewohner ausgedehnt werden soll.

D ie Reform der Angestelltenkranlenversicherung.
Während die Arbeiten auf dem Gebiete der Sozialreform ruhen, 

stehen derzeit die Arbeiten, die auf eine Reorganisation der Kranken­
versicherung der Angestelltcnschaft abzielen, welche bereits in der aller­
nächsten Zeit erfolgen soll, im Vordergrund. Jetzt bestehen vier K ran­
kenkassen der Angestelltenschaft. und zwar die der Industrie, der kauf­
männischen Angestellten, der Angestellten in Banken und Sparkassen 
(ohne Angestellte in Versicherungsinstituten) und die Wahlkasse „Kol­
legialität". Mehrere Vorschläge werden in Erwägung gezogen. Der
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eine sieht die Schaffung einer Einheitsklasse vor. ein anderer zielt auf 
die Errichtung zweier Angestelltenversicherungskassen ab. Nach diesem 
Vorschlag würde die eine, Die sogenannte A.-Klasse, die Angestellten 
aus Industrie, Gewerbe, aus den freien Berufen und eine Reihe von 
Vertragsangestellten' des Bundes, wie zum Beispiel die der Fonds­
anstalten, umfassen. Der B.-Klasse wären einzugliedern die Ange­
stellten des Handels, Verkehres und die der Bank-, Sparkassen- und 
Versicherungsinstitute. Nach diesem P lan  würde die Krankenkasse 
„Kollegialität“ ebenso wie die für Bank- und Sparkassenangestellte 
aufgelassen werden. Neben diesen Vorschlägen wird neuerdings noch 
ein dritter diskutiert, der vor allem aus dem Kreis des Berufsstandes 
der Geld-, Kredit- und Versicherungsinstitute stammt. Dieser P lan  
sieht die endgültige Festlegung auf drei Verftcherungskörperschaften 
vor. Nach ihm würde nur die „Kollegialität" aufgelassen werden und 
ihre Mitglieder an die den Berufsgruppen der Mitglieder entsprechen­
den neuen Kassen abgeben.

Der Film „Jud Sütz" in Wien verboten.
Amtlich wird verlautbatt: Die in den letzten Tagen erfolgte Vor­

führung des Tonfilms „Jud Süss“ hat in weiten Kreisen der Kino­
besucher lebhaften Widerspruch hervorgerufen, der auch zu demon­
strativen Storungen geführt hat. Die Bundespolizeidirektion hat sich 
daher zur Verhinderung weiterer solcher Demonstrationen im Interesse 
der gefährdeten körperlichen Sicherheit der Besucher und somit zur Auf­
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung veranlaßt gesehen, die Vorfüh­
rung dieses Film s in Wien zu untersagen.

Stalin verbietet seine eigene Broschüre.
I n  der Sowjetpresse wurde, ohne „Aufsehen zu erregen", lakonisch 

berichtet, einige „Patteischädlinge“ hätten sich der Verbreitung einer 
Broschüre S ta lins schuldig gemacht, die der Diktator selbst vor einiger 
Zeit habe einziehen lassen. E s handelt sich um eine Schrift des M os­
kauer Diktators, die im Jahre  1929 herausgegeben wurde und den 
anspruchsvollen Titel „Das Jah r des gewaltigen Umschwunges“ 
trägt. I n  dieser Broschüre hat S talin  unter anderem folgendes ver­
kündet: „Dank dem fortschreitenden Wachstum der Kolchosy und Sow- 
chosy — also der kollektivierten Bauernwirtschaften und der S taa ts ­
güter — überwinden wir erfolgreich die sogenannte Brotkrise. . .  Es 
rann kein Zweifel mehr bestehen, daß innerhalb von höchstens drei 
Jahren unser Land zu den .brotreichsten' Ländern, nein — zum ,brot­
reichsten' Land der Erde geworden sein wird.“ So konnte S ta lin  im 
November 1929 schreiben. Da in der Sowjetunion der Ernteertrag 
1934 wieder um ein Beträchtliches geringer ist als im Vorjahr, das 
Vorjahr aber in vielen Gebieten Sowjettußlands eine furchtbare 
Hungersnot mit sich gebracht hat, ist es begreiflich, daß S talin  jetzt 
seine eigene Broschüre verbietet.

Christentum nicht in Gefahr?
Wie die Presse meldet, wurde in diesen Tagen von S ta lin  und 

anderen Würdenträgern der Sow jets ein Beschluß unterzeichnet, dem­
zufolge der Eottesdegriff im Laufe von drei Jahren endgültig und 
restlos aus Rußland entfernt werden soll: Alle Gotteshäuser sollen 
bis dorthin verschwunden und der Begriff „Gott" soll als ein Über­
rest der bürgerlichen Gedankenwelt aus dem Gedächtnis des Sowjet- 
rüsten getilgt sein. Und um die Aufnahme dieses Staates in den 
Völkerbund haben sich die christlichen Staaten Europas^ an der Spitze 
das katholische Frankreich, bemüht. Wo blieb bei dieser Gelegenheit 
die sonst so geschäftig hervorgeiehtte Sorge um das christliche Erbgut 
unseres Erdteiles?

Die MorHchicksale der serbischen Könige.
Der neue serbische S taa t und sein Nachfolger, das Königreich 

Jugoslawien, sind erst 130 Jahre alt. Neun Fürsten standen seit der 
Gründung an der Spitze dieses Reiches: von ihnen mußten vier als 
Flüchtlinge das Land verlassen, vier starben durch Mörderhand: einem 
einzigen war es vergönnt, nach einer Regierung von drei Wochen im 
Purpur zu sterben. Die serbische Königsgeschichte ist erfüllt von un­
aufhörlichen erbitterten Kämpfen, von Revolutionen, Attentaten — 
es wird kaum ein Land in Europa geben, in welchem sich so viel 
schicksalhafte Ereignisse in den Fürstenhäusern abgespielt haben, wie 
in Serbien. Schon der Begrünoer des Geschlechtes der Karageorge- 
witsih, K ara Georg, wurde im Jahre  1817 auf scheußliche Weise um­
gebracht. Von 1858 bis 1903 herrschte das Haus Obrenowitsch, dessen 
letzter König, ebenfalls mit dem Namen Alexander der Erste, im 
Jahre 1903 mit seiner Gattin Draga Maschin von Offizieren und 
Freunden des Hauses Karageorgewitsch ermordet wurde. 1901, zur 
Hundertjahrfeier der Karageorgewitsch, wurde eine Jubiläumsmarke 
ausgegeben, die, wenn man bas Bild umkehrte, eine Totenmaske 
zeigte. D as Volk munkelte, daß dies die künftige Rache der Obreno­
witsch bedeute und nun wurde, genau 30 Jahre später, wieder ein 
Alexander der Erste, diesmal ein Karageorgewitsch, ermordet. Ter 
zehnte Fürst des serbischen Reiches, Peter Karageorgewitsch, ein elf­
jähriger Knabe, hat nun den Thron bestiegen. Wird er ein besseres 
Los finden als seine Vorgänger?

Oertliches
aus Waidhosen a.d.?j. und Umgebung.

* Evang. NeformlAionsgotLesdienst. S o n n ta g  den >28. 
Oktober findet v o r m i t t a g s  ) ^ 1 0 U h r  ( n i c h t  abends 
6  U hr) ein R e f o r m a t i o n s f e  st g o t t e s d i e n  st im 
evang. B etsaal (a ltes  R a th a u s , Hoher M ark t) statt. P r e ­
diger: Superintendentftelloertreter P f r .  X i e b e l ,  Linz.

* Geboren sind: A m  9. Oktober ein S o h n  G e r h a r d  
K a r l H e i n r i c h d e s  H errn  D r. K a rl F ranz  S c h r ö c k e n -  
f u  ch s , Professor a n  der hiesigen Oberrealschule, Ederstraße 
Nr. 4, und seiner F ra u  Z  ä  z i l i a . —  A m  16. Oktober ein 
S o h n  F r a n z E r i c h d e s  H errn  F ran z  L u e g e r ,  Schnei­
dermeister in  Gerstl 50, und seiner F ra u  T h e r e s i a .

* Goldene Hochzeit. A m  S a m s ta g  den 27. ds. feiert das 
E hepaar F ran z  und J o h a n n a  B a r t e n  st e i n  i n W i e ­
se I b u r  g das Fest der goldenen Hochzeit. D a s  Ju b e lp a a r, 
die E lte rn  des hiesigen A uto-U nternehm ers H errn  F ran z  
B artenstein , führte seinerzeit hier das Hotel „zum Reichs­
apfel" (heute Arbeiterkonsum verein) und ist vielen W aidhof- 
nern  noch in  bester E rinnerung . W ir  schließen u n s  den G ra ­
tu lan ten  a n  und wünschen dem Ju b e lp aare  ebenfalls noch 
viele J a h re  in  guter Gesundheit und W ohlergehen!

* Männergesangverein. Die H ausorchester-Proben fin­
den wie früher jeden M ontag , und zw ar erstm alig am  M o n ­
tag den 29. Oktober, die P roben  des Frauenchores jeden 
D ienstag , erstmalig am  30. Oktober statt.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. ( D r .  D o l l ­
f u ß - D e n k m a l . )  W ie bereits mehrfach berichtet, findet 
am  1. November d. I .  (A llerheiligen) die feierliche E n th ü l­
lung und W eihe des Denkmales fü r den ruchlos ermordeten 
Heldenkanzler D r. Engelbert D ollfuß statt. D a s  K rieger­
denkmal, in  dessen R ahm en das Denkmal errichtet w ird, hat 
bereits dank der Unterstützung des H errn  Bezirksoberför­
sters S c h o r n  Winterschmuck angelegt. Zwischen den bei­
den Kriegstotengedenktafelu gelangt das Denkmal, eine 80 
Z entim eter hohe Bronzebllfte, der verewigte Bundeskanzler 
als Kaiserschützenoberleutnant, au f einem 80 Zentim eter

hohen lichten Betonsockel zur Aufstellung. E s  wird durch 
einen Scheinwerfer beleuchtet. Die Büste, ein W erk des 
berühm ten M eisters M e l c h e r ,  ist b is auf einige K lei­
nigkeiten fertiggestellt. D ie E n thü llung  und W eihe des 
D enkmales findet in  schlichter, würdiger Weise am  1. N o­
vember um  % 2  U hr nachm ittags statt. E s  w ird besonders 
darauf aufmerksam gemacht, daß gesonderte E inladungen 
zur Teilnahm e nicht ergehen. Die gesamte vaterlandstreue 
Bevölkerung von W aidhofen a . d. Y bbs und Umgebung 
w ird es vielmehr a ls  ihre Pflicht erachten, a n  diesem Werke 
des Dankes teilzunehmen wie auch durch Spenden, welche 
bei H errn  K om m andanten S .  B  r  e i e r , den H erren B ü r ­
germeistern L i n d e n h o f e r  und W e c h s e l a u e r  wie 
in der Sparkasse entgegengenommen werden, zum vollen 
Gelingen beitragen.

* Wiederbelebung alter Gebräuche. Die Feuerschützen­
gesellschaft W aidhosen a. d. Y bbs veranstaltet am  S onn tag  
den 28. Oktober nach althergebrachter S itte  ein S c h n e i ­
d e r -  u n d  L i c h t e l s c h i e ß e n ,  zugleich Schlußschießen 
der heurigen Schießsaison. Akadem. M ale r S erg iu s  P a u ­
se r  hat in  liebensw ürdiger Weise zum Schneiderschießen eine 
Ziegenbockscheibe geschaffen. Aus dieser Scheibe gibt es gute 
und strafbare Schüsse. D as  Schießen findet nu r bei gutem 
W etter statt m it B eginn um 1 U hr nachm ittags. A n ­
schließend, nach Einbruch der D äm m erung, das Lichtel­
schießen. Um recht zahlreichen Besuch, insbesonders von 
Gästen, die jederzeit herzlichst willkommen sind, w ird er­
sucht. Schützenheil!

H e u te  b e g in n t u n ­
s e r  n e u e r  R o m an

2)ie darren  
derÜYianege
von Eduard Adrian S c h m a n t

* Der Österreichische Kriegsopferverband veranstaltet eine 
K leideraktion. A nm eldung bei A m tsleiter K am . H o f - 
b a u e t ,  W aidhofen, Lederergaffe 4, bis 30. Oktober. —  
I m  Interesse der K am eraden liegt es, für den Bezug der 
K riegserinnerungsm edaille zu werben, da der Reingew inn 
den K riegsopfern zugute kommt. Die Taxe beträgt 8  5.— , 
8 2.50 fü r Kriegsbeschädigte m it mehr a ls  7 5 % , 8 3 .—  für 
solche, deren Erw erbsfähigkeit um  weniger a ls  7 5%  gem in­
dert ist. Anm eldungen und A uskünfte bei obiger S te lle .

* Ykwu-Sonderfahrten (im geheizten Wägen). M itt­
woch den 31. Oktober nach W i e n ,  A bfahrt 5 .30  U hr, Rück­
fahrt 18.30 U hr. F ah rp re is  8  13.— . F re itag  den 2. N o­
vember nach L i n z ,  A bfahrt 7.20 U hr, Rückfahrt 17 Uhr. 
F ah rp re is  8  7.50. M ittwoch den 7. Nov. nach M a r i a -  
N  e u st i f t, A bfahrt 5.30 U hr. Rückfahrt 11 U hr. F a h r ­
preis 8  3 .— . S a m sta g  den 10. November nach M a r i a ­
z e l l .  A bfahrt 5 U hr, Rückfahrt 14 U hr. F ah rp re is  8  7.50.
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* Empfang des Vundesministers NcustüÄer-Stürmer.
M inister N e u  s t ä d t e r - S t  ä r m e r  passierte gestern auf der 
F a h r t nach Ybbsitz und M aisberg  (Rießwerke) um % 4  U hr 
nachm ittags, von Amstetten kommend, die S ta d t und tra f, 
von W bsitz zurückkommend, um  ^ 7 U hr abends am  D r.D o ll-  
fuß-Platz ein, woselbst vor dem R athause ein E m pfang statt­
fand. Z u  diesem w aren  ausgerückt eine Halbkompagnie 
der Ostm. Sturmscharen in  feldmäßiger A usrüstung, eine 
Kom pagnie Heimatschutz, „Ju n g -V a te rlan d "  und christl.- 
deutsche T urner. Diese F orm ationen  nahm en m it F ro n t 
zum Rathause Aufstellung. H err Bürgerm eister L i n d e n -  
H o f e r ,  die Vizebürgermeister D r. F r i t s c h  und H ofrat 
D r. P  u tz e r  m it den Eem eindevertretern, H ofrat R  i t s ch l, 
Bezirksleiter derV aterländifchenFront P ro f . D r. D i e t r i c h ,  
die F ü h re r des Heimatschutzes und der Ostm. Sturm scharen 
sowie eine Reihe anderer Persönlichkeiten hatten  sich zum 
Em pfang eingefunden. Bürgerm eister L i n d e n h o f e r  be­
grüßte den M inister in  herzlichen W orten  n am en s der S ta d t 
und stellte ihm die verschiedenen Persönlichkeiten vor. Nach 
Abschreiten der F ro n t der ausgerückten V erbände dankte 
V undesm inister N e u s t ä d t e r - S t l l r m e r ,  in dessen 
Begleitung sich H err Bezirkshauptm ann D r. A l l i n g e r ,  
Reg.-Oberkommissär D r. R  i t s ch I von der Bezirkshaupt- 
mannschast Amstetten, Eend.-O berstleutnant W  e i n  r  i ch - 
t e r, Landesstabsleiter des Heimatschutzes S  e e g e r  und a n ­
dere hohe Funktionäre befanden, den zu seinem Em pfang er­
schienenen H erren, w orauf eine D efilierung erfolgte, bei der 
die außergewöhnlich stramme H altung der W ehroerbände 
auffiel. Nachher begab sich der H err M inister und sein Ge­
folge in  d as  Hotel Jn fü h r .

* Bundesminister Odo Neustädter-Stürmer in Waidb 
Hofen a. d. Ybbs. Anläßlich einer Vetriebsbereisung besuchte 
der Bundesm inister Odo N e u s t ä d t e r - S t l l r m e r  auch 
unsere S ta d t, die reichen Flaggenschmuck angelegt hatte und
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sprach hier gestern abends bei einer H e i m a t s c h u t z v e r ­
s a m m l u n g  vor einer überaus großen Besucherzahl. D er 
Bundesm inister besichtigte aus seiner Reise vorerst die H an f­
spinnerei in P öchlarn , die 950 A rbeiter beschäftigt. Die 
F a h r t  ging sodann nach Amstetten, wo der M in ister die 
Scheid-Werke A .G . und die R ütgers-W erke inspizierte. 2 n  
Amstetten fand anschließend ein feierlicher Em pfang statt, 
a n  dem sich alle vaterländischen V erbände beteiligten. V on 
Amstetten begab sich der M in ister über W aidhofen nach P bb- 
sitz, wo er außer einer größeren A nzahl kleinerer B etriebe 
auch das im  B a u  befindliche K raftw erk G aissulz der F irm a  
G ebrüder R ieß in  Augenschein nahm . Hernach fand auch in 
Pbbsitz ein E m pfang durch die Behörden und W ehrverbände 
statt. I n  den Abendstunden tra f  der M inister m it seiner B e ­
gleitung wieder in W aidhofen ein, wo sich inzwischen au f 
dem D ollfuß-Platz vor dem R athause die Behörden und die 
A bordnungen zum Em pfange eingefunden hatten . A bends 
fand im  S aa le  des H otels K reul die vom  Heimatschutz ein­
berufene V ersam m lung statt, die massenhaft besucht w ar. 
Viele Besucher fanden keinen P latz m ehr, da auch von a u s ­
w ä r ts  viele M itglieder des Heimatschutzes erschienen w aren. 
G auführer D r. Ed. F r i t s c h  eröffnete die V ersam m lung 
und begrüßte in  erster Linie den B undesm inister N  e u - 
st ä  d t e r  - S  t ü r  m e r, sodann den ehem. Bezirkssührer 
Landesstabsleiter B aum eister S e e g e r ,  den P räsidenten 
der Krankenkassen G  o t t w e i s , den neuen Bezirkshaupt­
m ann D r. A  l l i n  g e r, E endarm erieoberftleutnant W e i n ­
r i c h t e r ,  Vizebürgermeister H ofrat D r. P u t z e r ,  den B e­
zirksführer der Vaterländischen F ro n t D r. D  i t t r  i ch und 
die zahlreichen V ertreter der W ehrverbände. Nach der B e­
grüßung ergriff Landesstabsleiter S  e e g e r  das W ort. E r  
überbrachte die G rüße des L andeshaup tm annes B a a r  und 
gedachte in  kurzen W orten  des verewigten B undeskanzlers 
D o l l f u ß ,  wobei sich die Anwesenden zum Zeichen der 
T ra u e r  erhoben. Anschließend erinnerte er daran , daß den 
V ersam m lungssaal kampfumtobte M au e rn  a u s  der P a r te i-  
wirtschaft umgeben. N un  w ird hier über den N eubau des 
S ta a te s  gesprochen. D er Heimatschutz verfolge nicht S elbst­
zweck, sondern er verrichte sachliche und nüchterne A rbeit 
fü r d as  Volk und er trage auch die V eran tw ortung  vor dem 
Volke. E au fü h re r D r. F r i t s c h  dankte dem Redner fü r 
seine A usführungen  und gab d as  G elöbnis ab , daß der Hei­
matschutz w eiterhin seinem F ü h re r  die T reue halten  werde. 
Stürmisch begrüßt ergriff hernach B undesm inister N e u ­
st ä d t e r - S t ü r m e r  das W ort. E inleitend erw ähnte 
der M inister einige Begebenheiten a u s  seiner Jnsp izierungs- 
reise, auf welcher er w ahrnehm en konnte, daß die E in fü h ­
rung  der Werksgemeinschaften günstig aufgenom m en wurde. 
E s  muß Schluß m it dem Parteigezänke gemacht werden und 
es sei zu hoffen, daß ansta tt des P arte ien staa tes , der den 
K am pf haben mußte, bald der S t ä n d e s t a a t  komme. 
A uf die oft gestellte F rage, wie der S tän d estaa t aussehen 
soll, wolle er so verständlich a ls  möglich heute an tw orten . 
I n  längeren A usführungen  besprach nun  der M in ister in 
großen Umrissen den A ufbau des S tändestaa tes  und er­
klärte, wie sich a u s  den B e r u f s  s t ä n d e n  die weitere 
Entwicklung ergebe. V on den sieben Berussständen sind 
einige schon gesetzlich geregelt, w ährend fü r die übrigen diese 
noch heuer zu erw arten  sei. I n  den B erufsständen seien je­
weilig A rbeiter, Angestellter und U nternehm er vereinigt, da 
diese nicht gegensätzlich, sondern womöglich einvernehmlich 
arbeiten sollen. Jeder B erufsstand  verfügt über eine 
Spitzenorganisation, die sogenannte B u n d e s k a m m e r .  
In n e rh a lb  der Berufsstände bestehen wieder Fachverbände. 
Die A rbeiter verfügen über ihre Gewerkschaft und zw ar wird 
es nu r eine E i n h e i t s g e w e r k s c h a f t  geben, die jedoch 
keine Zwangsgewerkschaft sein soll. D er Klassenkamps werde 
ausgeschaltet werden, denn es muß erkannt werden, daß jeder 
S ta n d  n u r dann gedeiht, wenn es a llen  S tä n d e n  gut geht. 
I m  S tändestaat w ird es keinen S treik, aber auch keine A u s ­
sperrung geben, denn im S tändestaa t werden diese Gegen­
sätze durch ein A rbeitsgericht friedlich und schiedlich erledigt. 
I m  weiteren V erlaufe seiner Rede besprach der B undesm in i­
ster die V o l k s v e r t r e t u n g e n  des neuen S ta a te s  und 
ging sodann au f die Bem ühungen der Regierung über, die 
Arbeitslosigkeit einzudäm m en und Arbeitsmöglichkeiten zu 
schaffen. E r  betonte, daß es gelungen sei, 50.000 A rbeiter
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neu einzustellen. Eingehend sprach der M inister noch über 
die Fachverbände, den Gewrbebund, dessen Zellen die Genos­
senschaften bezw. Z ünfte sein werden. Auch die L a n d ­
w i r t s c h a f t  w ird noch Heuer einheitlich organisiert w er­
den. W enn die F rage nach W ahlen gestellt w ird, so könne 
m an antw orten, daß W ahlen von unten a u s  kommen wer- 
die Fachverbände, den Eewerbebund, dessen Zellen die Genos­
senschaften oder Z ünfte werden ihre M ä n n e r w ählen und 
die Bezirks- und Landesverbände wieder ihre V ertreter. 
E e g e n w ä r t i g w i r d a b e r  n i c h t g e w ä h l t ,  w e i l  
w i r g l a u b e n ,  d a t z d i e K r a n k h e i t d e r P a r t e i -  
p o l i t i k k a u m  ü b e r s t a n d e n  is t  und daß der große 
Tanz von vorne wieder an fäng t und wieder Vierkrügel ge­
worfen werden. D er P arte i-B az illu s  ist noch nicht ganz 
ausgetrieben und w ir befinden u n s  noch in Kontum az. 
V orläufig  w ird daher noch ern an n t werden, später aber w ird 
gew ählt. W enn  eingeworfen wird, daß es nicht n u r w ir t­
schaftliche, sondern auch w e l t a n s c h a u l i c h e  G e g e n ­
s ä t z e  gibt, so erwidere der Redner, daß sozial, christlich 
und na tional keine Gegensätze sind. D en sozialen Gedanken 
hat C h r  i st u s  und nicht M a r x  verkündet. I m  Gegen­
teil, der Heimatschutz bezw. der S tändestaat könne keine der 
drei Richtungen entbehren. W ir müssen sozial, christlich 
und national sein. Bezugnehmend au f die Ereignisse im 
S om m er sagte der M inister, daß der R egierung vorgeworfen 
wurde, sie sei nicht national, weil sie nicht nationalsozialistisch 
sei. D a müsse m an sagen, daß in  Österreich keine nationale 
G efahr bestehe, da ja  a lle s  in  Österreich deutsch sei. W ir  sind 
wohl knapp a n  einer G efahr fü r das deutsche Österreich vor­
beigegangen, a ls  politisch verständnislose Leute sich eingebil­
det haben, m an könne den Anschluß a n  Deutschland erzw in­
gen. E r  verstehe das ideale Bestreben eines Zusam m en­
schlusses a lle r Deutschen, n u r  müsse m an m it V erständnis 
und V ernunft vorgehen. A ls  am  25. J u l i  der n a tio n a l­
sozialistische Putsch erfolgte, drohte der Einmarsch der Nach­
barn . Ob diese wieder herausgegangen w ären , um einer 
Regierung F rauenfeld  zu weichen, ist eine F rage. D aher 
gab es und gibt es n u r eine mögliche nationale Politik  in 
Österreich und die ist die der Regierung D ollfuß-S tarhem - 
berg. Z um  Schlüsse seiner Rede erklärte der M inister, daß 
sich das, w as der Heimatschutz wolle, im m er mehr B ah n  
bricht. Nicht erzwungen soll die Anhängerschaft sein, denn 
ein Lippenbekenntnis sei nicht von W ert, sondern ehrliche 
Überzeugung soll das Volk dem neuen S taatsgedanken zu­
führen. Trotz schärfster Gegenwehr, trotz der schlechten W elt­
wirtschaft geht es doch au fw ärts . D en F ü h re rn  des H eim at­
schutzes ist nicht bange, denn sie wissen, daß sie au f dem rich­
tigen Wege sind. Die R egierung stellt eine feste, geschlossene 
E inheit dar. Z u  ihr stehen treu  die W ehrverbände und 
wenn auch manchmal kleine Eifersüchteleien vorkommen, 
so ändere d as  nichts daran , daß diese eine geschlossene W and 
des Schutzes bilden. M it einer A ufforderung a n  die A n ­
gehörigen der W ehrverbände, gegenseitig gute K am eraden 
zu sein, schloß der Redner m it einem „H eil Österreich" seine 
A usführungen, die m it anhaltendem  B eifa ll aufgenom men 
wurden. G auführer D r. Ed. F r i t s c h  dankte dem R ed­
ner fü r feine A usführungen und betonte, daß diese viel 
neues Gedankengut den Volksgenossen gebracht haben und 
den W eg zu w ahrer Volksgemeinschaft zeigen.

* Tonkino Hieß. S a m sta g  den 27. Oktober, 2, % 5 , % 7  
und 9 U hr: „ W e n n  d u  j u n g  b i s t ,  g e h ö r t  d i r d i e  
W e l t ! "  E in  ernster und heiterer T onfilm  m it schönen 
B ildern  von der R iv iera . H auptdarsteller: Josef Schmidt, 
O tto  T reßler, Szöke Szakall, L iane Dietz, F rieda Richard 
und W alte r Edthofer. Jugendvorstellungen um 2 und % 5  
U hr. —  S o n n tag  den 28. Oktober, 2, % 5 , %7 und 9 U hr: 
„ E l i s a b e t h  u n d  d e r  R a r r " .  E in  ernster und hei­
terer T onfilm  nach dem Buche von Thea v. H arbou, m it 
H erta Thiele, Theodor Loos und R . Klein-Rogge.

* Todesfall. A m  D ienstag  den 23. ds. ist der Kaffee­
hausbesitzer in  P öchlarn  a . d. D onau  H err H ans R ö ß l e r  
nach langer K rankheit in  seinem 59. Lebensjahre gestorben. 
D er Verewigte, ein B ruder des Druckereidirektors i. R . 
H errn S tefan  R ößler, erfreute sich auch in unserer S ta d t 
eines größeren Bekanntenkreises, der seinen Heimgang tief 
bedauert. Gestern wurden die sterblichen Überreste in Pöch­
la rn  beigesetzt. E r  ruhe in  Frieden!

* Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhaus starb am  17. 
Oktober J o h a n n  K ä f e r ,  A lte rsren tner in  Göstling, im 
67. L ebensjahr. —  W eilers  starb am  12. Oktober F ran z  
T ä n z e r ,  A usnehm er, hier, 2. K railhofrotte 4, im 76. 
Lebensjahre.

* Sportfliegervereinigung. D ie W aidhofner O rtsgruppe 
der Sportfliegervereinigung hielt am  19. ds. ihre H aup t­
versamm lung ab. V or E ingang in  die Tagesordnung hielt 
der O bm ann P ro f. W  e i s  m a  n n einen w arm en Nachruf 
für den erm ordeten Bundeskanzler D r. D ollfuß, der auch 
M itglied  des Aeroklubs und ein besonderer F reund  des 
Flugwesens w ar. Die Anwesenden ehrten sein Andenken 
durch E rheben von den Sitzen. A us dem Tätigkeitsbericht ist 
zu entnehmen, daß die B au - und F lugtätigkeit im abgelau­
fenen V ere in sjah r nicht so intensiv w ar wie früher. E s  
macht sich eben die allgem eine N otlage geltend durch den 
M angel a n  B arm itte ln , so daß wenig B au m ate ria l gekauft 
werden konnte. D er Flugbetrieb wurde au f der H ahnlreith- 
wiese durchgeführt, doch w ar derselbe durch einen schweren

Bruch und die folgende langwierige R ep a ra tu r behindert. 
I n  Kürze wird jedoch der zweite A ppara t m it verbesserten 
Flugeigenschaften fertiggestellt, so daß dann dem Flugbetrieb 
wieder neuer Im p u ls  gegeben wird. D er O bm ann dankte 
a llen  Spendern, welche der O rtsgruppe Unterstützung a n ­
gedeihen ließen, besonders dem H errn  D ir. W  i t t h o f f, 
der kostenlos den W erkraum  zur V erfügung stellt. D er 
Kassabericht ergab einen Schuldenstand von 8 118.87. Diese 
Schulden resultieren noch im m er vom Flugzeughüttenbau 
au f der H ahnlreith . Anschließend folgt ein ausführlicher 
Kassabericht durch Aufstellung der Umsätze der J a h re  1930 
b is  1934. A uslagen : M a te ria l für zwei Flugzeuge Schil­
ling 2.370.22, M a te ria l für eine Flugzeughütte 8  451.18. 
Werkzeuge 8 491.68, Kanzleierfordernisse wie K u rsa u s ­
lagen u. dgl. 8  1.042.31, P o rto , Zoll u. dgl. 8  310.98, Z e it­
schriften, B ücher,'  W erbem aterial, P ho to  8 437.03, V er­
sicherungen, S teue rn  8 451.50. Zusammen 8 5.554.90. 
Em pfänge: Spenden, K ursbeiträge und Sam m lungen 
8  3.907.41, B eiträge u. dgl. 8  1.528.62. Zusam m en Schil­
ling 5.436.03. V erbleibt ein Schuldenstanü von 8  118.87. 
D ie N euw ahl ergab die W iederw ahl des O bm annes und des 
bisherigen Vorstandes. Anschließend teilte H err H auptm ann  
L  i st m it, daß er vom Landeshauptm ann zum G ebietsleiter 
für den Luftschutz bestimmt wurde. E r  ersuchte die Gruppe 
um  rege M ita rb e it, welche bereitwilligst zugesagt wurde. 
S e it zwei Wochen findet an  schönen Sonntagen  wieder 
E leitflugbetrieb au f dem Schnabelberg statt. F luglage w er­
den durch eine F ahne am  Aushängekasten den M itgliedern 
und F reunden bekanntgegeben. Die im  V erein stehende J u ­
gend schafft und arbeitet m it heller Begeisterung, um  a u s  
den kleinen A nfängen des E leitfluges das große Ziel zu 
erreichen, nämlich m it erstklassigen M aschinen ungebunden 
und frei in den L üften zu segeln. W ir  bitten die geehrten 
Flugfreunde, unsere Bestrebungen w eiterhin auf das T a t­
kräftigste zu unterstützen, um den Fluggedanken und somit 
auch die W ehrhaftigkeit zu fördern. G ut Land!

* Totenjahr 1933/34. I n  wenigen Tagen kommt wie­
der jener T ag , der in  erster Linie den teuren T oten gewid­
met ist. W ir schauen zurück auf das vergangene J a h r  und 
es fehlt u n s so mancher, der u n s  lieb und wert w ar. W enn 
w ir die nachfolgenden N am en übersehen, so sind wohl viele 
dabei, die nach dem ewigen Gesetze, das dem Menschen seine 
Ja h re  begrenzt, in s  Reich der Toten gingen, viele aber auch, 
die vorzeitig a u s  der Lebensbahn gerissen wurden und die 
doppelt schwer verm ißt werden. A llen aber wollen w ir an  
den Gedenk- und Ehrentagen der T oten ein ehrfurchts­
volles E rin n ern  weihen. —  E s  starben im N o v e m b e r  
1933: A m  2. Josef K ranzler, M eister der F a . B öhler & 
C o.; 5. R udolf R eiter, M aurerm eister, Böhlerwerke; 15. 
Rosa Nelwek, M odistin; 16. Rosa Pechhacker, Hausbesitze­
r in ; 24. M agdalena G rasberger, Hausbesitzerin; 29. F ranz 
H aberfellner, Schmied; 27. H erm ann S p an n er, K ind. I m  
D e z e m b e r :  Am  7. O berbaurat In g . K a rl Schündler; 
16. F lo r ia n  V räu er, B eam ter der B undesbahn; 18. M a r ia  
M eis t, Bürochefwitwe; 1. Elisabeth D örfler, Hausbesitze­
r in ; 6. Ludwig F reßm ayer, A lte rsren tner; 2. R udolf Die- 
m inger, Knecht; 29. A gidius Schiffauer, P r iv a t  in  „W en- 
chen"; 17. K a rl Eottsbacher, P r iv a t ;  17. Friedrike R ad- 
lingm ayer, K ind; 17. M a r ia  Scheibelauer, H ausgehilfin ; 
25. F ran z  B au m g artn er, K ind; 25. M a rth a  B a rb a ra  
A hrer, K ind; 28. Theresia S a ttle r , Bauerstochter; 31 . Her­
m ann  A hrer, B ro ta u sträg e r, Sonntagberg. I m  J ä n n e r  
1934: A m  17. Luise Zeitlinger, Sensenwerksbesitzerswitwe; 
16. Josef Rettensteiner, Gutsbesitzer, „Forsterbach"; 15. 
A nton  Lechner, ehem. W ir t;  25. K ath arin a  K am elreiter, 
P r iv a t ;  16. M a r ia  K ranzm aier, Vöhlerwerke; 19. M a r ia  
N oha, Vöhlerwerke; 18. A nton M ayerhofer, F ab rik s­
m aurer, Vöhlerwerke; 28. A nton Förster, W irtschafts­
besitzer, G ut „M ü h lle iten " ; 19. B a rb a ra  Etzdorfer, Schüle­
rin ; 24. M a r ia  Lindner, P frü n d n erin . I m  F e b e r :  Am
12. A dam  Zeitlinger, K om m erzialrat, Sensengewerke;
10. Josefa Schober, P frü n d n erin , Z e ll; 15. Leopold Gerstl, 
Sensenschmied; 19. Theresia P o llham m er, H aushälterin , 
Z e ll; Emmerich W urm , Schmied, Z ell; 14. S u san n s  Heigl, 
H au sh a lt; 20. Theresia Schnabl, P r iv a t , Böhlerwerk; 20. 
JosefS tieblehner, Sensenarbeiter; 2 3 .M a r ia  Gerstl, P r iv a te ; 
4. D avid  M aderthaner, K ind; 2. J u lia n a  N eubauer, P r i ­
vate; 6. K onstanzia Adelsberger, Wirtschaftsbesitzerin, 
„ O rt" , S t .  Georgen i. d. K lau s ; 12. F ran z  Jobst, Eisen­
dreher, Böhlerwerk; 12. Josef Supper, Zeugschmied; 28. 
A nna W agner, G u t „A ußer-E ben", S t .  Leonhard. I m  
M ä r z :  Am  4. P a u lin e  Ander!, P r iv a te ; 4. Hermine 
Förster, E ßm eistersgattin ; 12. Ferdinand D öttlinger, O ber­
werkmann i. R .;  9. A m alia  F ida, Hausbesitzerin; 9. Leo­
pold S tix , A lte rsren tn e r; 12. Jo h an n  Haider, A usnehm er, 
„O berhanoldstein"; 17. K a rl H am etner, P r iv a tie r , ehem. 
M eh lhänd ler; 21. E dgar Schnötzinger, Sägewerksbesitzer 
und Spielw arenerzeuger; 12. F ran z  Brusenbauch, A lte rs ­
ren tner; 28. F ran z  K rendlsberger, P r iv a t ;  29. F ranziska 
M ü lle r, Postbeam tensw itw e; 2 9 .J.Z aunscherb ,A rbeiter. I m  
A p r i l :  A m  3. M arie  Pöchhacker, Hausbesitzerin; 3. A n ­
ton G söllpointner, P r iv a t ,  Bruckbach; 7. P e te r  Luger, Eß- 
meister; 5. F ranz  Haselsteiner, M elker; 7. M arie  V order­
winkler, P r iv a te ; 10. A m alia  Spreitzer, Dienstm agd; 10. 
F lo ria n  B renn , T ag löhner; 21. J u l ia n a  Hager, P r iv a te ; 
19. M ath ilde H ürner, P ortierstochter; 19. K a th a rin a  W em  
ger, Wirtschaftsbesitzerin, „E isenriegl"; 24. W alter ©inz­
ier, F ab rikan t, Pbbsitz; 24 . Jo h a n n  Hechl, Postam tsdirek­
to r; 28. M arie  Streitenberger, Geschäftsfrau. I m  M a i :  
2. Jo h a n n a  D iewald, B inderm eistersgattin ; 13. F an n y  
Stockt, Schlossermeisters- und H ausbesitzersgattin; 19. K arl 
B au m gartner, S attlergehilfe; 25. Therese Schlögl-Platzer, 
O berstensw itw e; 26. Josef R ieglet, Zeugschmied; 28. F ran z  
T h an n , P riv a tie r , Bruckbach; A nna D reher, F abriksarbei­
tersw itw e; 26. Jo h a n n  Pfaffenbichler. I m  J u n i :  Am 5. 
Aloisia E ü tl ,  A lte rsren tnerin , G erstl; 17. H ans W inkler, 
B etriebsleiter i. R .;  19. Friederike Dorotka, P r iv a te ; 20. 
J o h a n n  Henökl, Hausbesitzer, Böhlerwerke; 26. O thm ar

Z lam al, R echnungsrat i. R .;  27. Josefa K appl, W irtschafts­
besitzerin, O ber-A ngerholz; 27. T hom as Passegger. A lte rs­
ren tner; 25. Christine M arie  Schmidinger, K ind ; 27. M a ­
ria  Pötzlgutter, P riv a te . I m  J u l i :  Am  2 . Em m y H ar­
tung, Elektrowerksbeamtenstochter; 5. B a rb a ra  S teiner, 
F örstersw itw e; 1. B a rb a ra  Henöckl, P r iv a te ; 12. Josef Her- 
m entin, M ag az in eu r; 6. F ranz  S tum fohl, Gasthofbesitzer;
11. F ranz  Schrattenholzer, H ilfsarbeiter; 6. K onrad  A ig­
ner, Eastw irtssohn, G erstl; 16. Josefine Hanzer, Tapezie- 
re rsg a ttin ; 25. M a r ia  P re n n , M agd; 25. M a r ia  R itt, 
P riv a te . I m  A u g u s t :  A m  10. Auguste Medwenitsch, G e­
schäftsfrau; 6. A nna Seisenbacher, P riv a te , K onradsheim ; 
6. A nna Fürschutz, P frü n d n e rin ; 7. A nton B itte rm ann , 
Schlosser, Z e ll; 18. R udolf Niemetz, B eam ter; 28. Jo h a n n  
Hammerschmied, Bademeister; 24. E duard G ill, H ilfsarbei­
ter. 2 m  S e p t e m b e r :  Am  6. Jakob K appus, P r iv a t ;
13. P ropst A lbert W eikersdorfer, S tad tp fa rre r; 9. H ans 
Z im m erm ann, R eg ierungsra t; 11. B etty  Patoczka, Fach­
lehrersw itw e; 16. M arie  N agel, Gasthof- und R ea litä ten ­
besitzersgattin; 22. M a r ia  G rotten thaler, H ausgehilfin ; 24. 
B a rb a ra  Seisenbacher, M a u re rsg a ttin ; 27. B erta  O ber­
länder, A rbeitersga ttin ; 21. Leopold B randstä tte r, H au s­
besitzer, Bruckbach; 10. Josef H ilbinger, S ägearbeiter. I m  
O k t o b e r :  Am  4. Theresia Kukaka, H aushalt, Z e ll; 14. 
D avid M aderthaner, Hausbesitzer und B undesbahnpen­
sionist; 19. Ludwig W edl, A ltersren tner, und Christine 
S tu rm , Böhlerwerk; 17. J o h a n n  K äfer, A ltersren tner, 
Göstling; 12. F ran z  Tänzer, A usnehm er, K railhofrotte.

B k l b l k N  ö f n , ? M n  tion Der p o p f !
* Der Bau der Zeller Wasserleitung. Rasch schreitet der 

B a u  der Zeller W asserleitung fort. Die Brücke ist in ihrer 
gangen Länge schon aufgegraben und zum größten Teile ist 
auch die Leitung schon verlegt. Die Hauptobjekte, der 
Schacht in der Pbbsitzerstraße bei der Brücke sowohl wie 
jener für den H auptzähler auf der Zeller S eite  ist bereits 
fertiggestellt. Die einzelnen Teile der Leitung über die 
Brücke kann m an jetzt genau beobachten. M a n  sieht die ver­
hältn ism äß ig  kleinen S tah lroh re , die Kork- und Dach­
pappenum hüllung und die a ls  letzten Schutz dienenden ge­
teerten E tern itroh re . E s  ist zu hoffen, daß diese oftmalige 
Iso lie rung  ein hinreichender Schutz gegen die Außentem pe­
ratureinflüsse bildet. I n  einem Teile des M arktes Zell 
wurden schon die Leitungsrohre gelegt. E s  kommen hier 
entgegen der bisherigen P ra x is  ebenfalls E tern itroh re  zur 
V erlegung. 2 m  größten T eil des M ark tes Zell ist die A r­
beit im  vollsten Gange. D a das Gestein (K onglom erat) 
oft schon bei ganz geringer Tiefe aufscheint, so muß hier m it 
P reßluft-G esteinsbohrern gearbeitet werden. Die engen 
Gassen unserer Nachbargemeinde erzittern da förmlich und es 
herrscht dabei ein ohrenbetäubender L ärm . Aber auch das 
w ird bald vorüber sein und in  nicht allzulanger Z eit wird 
sich Zell gesunden und reinen W assers erfreuen. W ie w ir 
erfahren haben, m ehren sich täglich die N euanm eldungen 
zum Wasserbezug und es ist möglich, daß d as  ursprünglich 
geplante Leitungsnetz bedeutend erw eitert wird. E ine be­
trächtliche E rw eiterung ha t dieses übrigens schon durch den 
Anschluß von Unterzell erfahren, über das w ir an  anderer 
S telle  berichten.

* Ein Wunsch. W ährend  des B au es  der W asserleitung 
bezw. der S traßenarbeiten  zum Anschlüsse der W asserleitung 
in der Pbbsitzerstraße w urde a u s  oerkehrstechnischen G rü n ­
den oberhalb des T ores des Helmberg-Hauses eine stark- 
kerzige Lampe angebracht. Dieses Licht wurde von a llen , die 
dort die S traß e  passieren müssen, sowohl F ußgänger wie 
Lenker der verschiedenen Fuhrwerke, a ls  eine besondere 
W oh lta t und a ls  eine wesentliche Verbesserung der S tra ß e n ­
beleuchtung empfunden. E s  wurde daher der Wunsch a u s ­
gedrückt, ob an  jener S te lle  nicht für s t ä n d i g  eine neue 
Beleuchtung angebracht werden könnte. D er P latz um  die 
Brücke ist ein sehr verkehrsreicher und es würde diese N eu­
einführung überall w ärm stens begrüßt werden.

* Haben Sie sich schon ein Buch ausgesucht? S ie  be­
kommen in  der Druckerei W aidhofen fü r sage und schreibe 
e i n e n  S c h i l l i n g  per Stück folgende interessante R o ­
m ane und E rzäh lungen :
„Die versunkene Flotte", R om an  von H elm ut Lorenz. 
„Onkel Otto", ein lustiger R o m an  von Adolf A ugustin. 
„Z L 127" — Das fliegende Hotel, R o m an  von W. Reese. 
„Verrat an Woltmann", R om an  von D r. G . P ansting l. 
„Was ist passiert auf Schloß Saturn?", österr. M il i tä r ­

rom an von L ilian  v. Kusenberg.
„Die Schicksale der Hanna Rumboldt", R om an  von P a n -

kraz Schuk.
„Der Fall Hollweg", R om an  von A. v. Sazenhofen.
„Die Prärie am Zacinto" von C h arle s  S ealsfie ld .
„Die Tragödie von Mariensee" von Pankraz Schuf.
„Die Leute von Seldwyla" von G ottfried  K eller.
„Der Schimmelreiter", N ovelle von Theodor S to rm .
„Die mißbrauchten Liebesbriefe" von G ottfried K eller.
„Die Glocken von Plurs" von E m il P a sq u e .
„Kleider machen Leute" und „Der Schmied seines Glückes",

zwei E rzäh lungen  von G ottfried K eller ( in  einem  H eft).
I h r e  H ausbibliothek können S ie  d am it a  l l e r  b i l - 

l i g st bereichern!
* Die Wasserversorgung von Unterzell. E ine kleine u n te r­

nehm ungslustige Gruppe hat eine fü r Unterzell äußerst wich­
tige F rage  m it einem M a l gelöst. Unterzell bekommt eine 
W asserleitung und zw ar nicht durch Verwirklichung eines 
durch mehrere J a h re  besprochenen Projektes, nämlich durch 
Anschluß a n  die städtische W asserleitung, die durch die W ie­
nerstraße führt, sondern durch die E rw eiterung der Zeller 
Leitung m it Anschluß beim Schloßhotel. D as  erste P rojekt 
scheiterte infolge Überlastung des Leitungsnetzes der W ie­
nerstraße; durch diesen Übelstand w äre n u r  die Legung einer

SeltislKletie- ■■ 
SchreibmaschinenPostbarten
Praktisch und billig! Für jedes Büro und Geschäft unent­
behrlich ! 1000 S tü ck  (w eiß ) m it F irm aau fd ru ck  16 8.
Bestellen Sie noch heute bei der

Druckerei W aidhofen a.Y., G.m.b.H.



Freitag den 26. Oktober 1934. „ B o t e  v o n  de r  Y b b s Seite 5.
Leitung geringeren Q uerschnittes möglich gewesen und da­
durch n u r wenigen Interessenten der Wasserbezug ermöglicht 
worden. Die große F rage der allgem einen Wasserversorgung 
hätte dadurch wieder nicht gelöst werden können. W e n n ­
gleich die nun im B a u  begriffene W asserleitung auch nur im 
Besitz von derzeit fünf Personen ist, so w ar und ist der lei­
tende Grundgedanke der, die W asserleitung so stark zu dim en­
sionieren, daß dieselbe Gemeingut a lle r werden soll, die in 
der geschlossenen S ied lung  Unterzell der Gemeinde W ind ­
hag w ohnen und d as  Wasser dringend benötigen. E s  w äre 
sehr zu begrüßen, wenn sich sehr viele an  der D urchführung 
dieses schon seit Jah rzehn ten  ersehnten Projektes beteiligen 
w ürden. Viele Unterzeller wissen ja  selbst am  besten, w as 
es heißt, das Wasser von der städtischen W asserleitung un ­
terhalb des Kerschbaumerschen Gasthauses für den täglichen 
B edarf holen zu müssen. Gewiß ist die derm alige Zeit nicht 
gerade die günstigste, daß a llen  die M ithilfe am  B a u  der 
W asserleitung möglich ist. D er A nfang aber ist nun  einm al 
gemacht und fü r alle Zukunft ist Unterzell fü r den Bezug 
von gutem Trinkwasser erschlossen.

* Kopfschmerzen und Erkältungskrankheiten bekämpft man 
rasch und sicher m it T ogaltabletten . Über 6000 Ärzte bestätigen 
die hervorragende schmerzstillende und heilende W irkung von 
Togal. E s  ist in  jeder Apotheke zu haben.

* Wer viel gehen oder stehen muh, weih die Elastizität der Palm a- 
Konkav-Absätze besonders zu würdigen.

* Dicbstähle. A m  S o n n ta g  den 21. Oktober, vermutlich 
nachm ittags, wurden a u s  einer W ohnung  des Hauses S ta r -  
hem berg-Platz N r. 40, nach Einschleichen die im  folgenden 
angeführten  Effekten gestohlen: 1 Seidenkleid, dunkelblau, 
1 gewöhnliches b laues Kleid m it weißen Tupfen, 1 weiße 
Trikotunterhose, 1 F lanellunterhose, drei P a a r  graue 
Socken, 1 Schoß m it Legefalten, 1 g raubraune Jacke, ein 
P a a r  schwarze Lederhalbschuhe, 1 graugestrickte Weste m it 
g rü n en  S treifen , 2 goldene Eheringe m it G rav ierung  Adolf 
und P o ld i, 1. 9. 1929. —  A m  24. Oktober, spät abends, 
wurde a u s  einem versperrten R aum e des Hauses W eyrer- 
straße 57  ein neues D am enfahrrad  gestohlen. D as  R ad  
konnte bereits am  nächsten Tage von der Sicherheitswache 
zustandegebracht werden. D ie Ausforschung des T ä te r  steht 
bevor. *

* Zell a. d. P b b s . (W  e i n l e s e f e s t  d e r  f r e i w.  
F e u e r w e h r . )  D a s  am  6. Oktober abgehaltene W ein ­
lesefest erfreute sich eines Massenbesuches a u s  allen  Schich­
ten der Bevölkerung. A lle R äum e des Easthofes S tru n z  
w aren gefüllt. E s  hat gewiß keinen Besucher das Erschei­
nen gereut. B is  in  die M orgenstunden dauerte das lustige 
Treiben der feschen D irnd ln  und kühnen Tänzer. A lt und 
jung, groß oder klein, Z iv il oder U niform  w ar quitsch- 
vergnügt. E rfreu t pochte darob d as  männliche Herz des Ob- 
m annes H a n s ,  freundlich belächelte der sonst „gestrenge 
H err B urgerm oasta" das lustige T reiben  und hocherfreut 

gestand er, daß seine lieben Gäste noch nie so b rav  gewesen 
seien. D iesm al hat ihm nämlich niem and seine hoch­
moderne Kopfbedeckung, geschweige denn das ehrwürdige 
Z epter geputzt. N u r M am a  sowie P a p a  S t r u n z  erging 
es schlecht; sie schwitzten, schwitzten, schwitzten —  ohne Tanz. 
W a r  Küche und Keller d a ran  schuld? Die Tanzmusik spielte 
flo tt und so fleißig, fleißiger spielt keine Kapelle in M itte l­
europa. Trotz überm äßigem  F leiß der T änzer w ar kein U n­
fall zu verzeichnen. N u r ein einziger H err hat sich beim 
P olsterltanz ,,d' N as'n  ang'stess'n". T iefbetrübt endlich we­
gen des E ndes —  ja , a lle s  hat ein Ende —  verließen die 
Tanzlustigen die gastliche, gemütliche S tä tte . A llgem ein 
hörte m an  den Wunsch, besonders a u s  süßem M unde: „O , 
es w ar so schön! K önnten w ir u n s  nicht noch einm al tref­
fen ?"  Diesen Stoßseufzern a u s  lieben Herzen konnte auch 
R ud ls  und Hansens Herz nicht widerstehen und so w urde fol­
gendes zur Tatsache: Die freiw. Feuerw ehr Zell a . d. P b b s  
veranstaltet am  S a m sta g  den 24. Novem ber 1934 (K a th a ­
r in a -S a m s ta g )  um  8 U hr abends im  Gasthofe S tru n z  eine 
W i e d e r s e h e n s t a n z e r e i .  E in tr it t  50 Groschen, also 
n u r  einen halben Schilling. Musik und D auer wie früher. 
K ein Vorverkauf. E .

* Unterzell. ( S t r a ß e n s p e r r e . )  G em äß §  49 des 
Straßenpolizeigesetzes vom 25. J u n i  1930, L .E .B l. N r. 135, 
w ird wegen D urchführung von W asserleilungsarbeiten die 
Bezirksstraße IlI/6  in  Unterzell, Gem. W indhag, ab  29. Ok­
tober 1934 b is au f w eiteres fü r jeden Verkehr gesperrt. A ls 
Ablenkungsstraße kommt die Bezirksstraße Il/180 über Gerstl 
nach W aidhofen a . d. P b b s  in  Betracht.

* Vöhlerwerk. ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  S o n n tag  den 
21. Oktober feierte in  unserer Stahlkirche H err Leopold 
H o l n  b u ch n e r, P o rtie r  der F irm a  Gebr. B öhler, m it 
seiner F ra u  F r a n z i s k a  geb. Solcher das Fest der golde­
nen  Hochzeit. D a s  G otteshaus w a r übervoll von F reunden 
und Andächtigen. Hochw. H err D irektor W  i t t h o f f la s  
die feierliche Messe und gedachte in  zu Herzen gehenden 
W orten  des Ju b e lp aares . D er Kirchenchor, verstärkt durch 
die H erren H ö l z l ,  R e h a k  und L o g i e r ,  brachte unter 
der trefflichen Leitung des H errn  Lehrer K e r s c h b a u m  
die vierstimmige „Deutsche Messe" von H ans K lier in  mei­
sterhafter Weise zur A ufführung. Nach dem Gottesdienste 
fand die Überreichung des Ehrengeschenkes in  V ertretung 
des erkrankten B ürgerm eisters. H ofm ann durch die Herren 
G em einderäte W  i ch a  und D a m b e r g e r  statt und a lles  
drängte sich herzu, um  dem lieben Ju b e lp a a r  die Glück­
wünsche darzubringen. M öge der liebe G ott die Ju b ila n ten  
noch einen langen und schönen Lebensabend im trau ten  F a ­
milienkreise erleben lassen. Glück auf!

* Böhlerrverk. ( T h e a t e r . )  S am sta g  den 20. und 
S o n n ta g  den 21. Oktober um  8 U hr abends hielt die Direk­

tion H aselsteiner-Priller vom P b b sta le r B auerntheater zwei 
V orstellungen ab. E s  gelangten „D as  sündige D orf" und 
„D er w undertätige A n ton iu s"  zur A ufführung und gab 
Z eugnis, daß w ahre Liebe zur Volkskunst noch im mer schöne 
B lü ten  treibt. Besonders mutz hier des Gastes F ra u  Lilly 
H a l l a  a u s  W ien gedacht werden.

* VöhlerrveU. ( T o d e s f ä l l e . )  Am 19. Oktober starb 
hier der A lte rsren tner H err Ludwig W  e d l im A lter von 
75 Ja h re n . H err W edl erfreute sich der allgemeinen B e­
liebtheit, da er trotz seiner E rb lindung  sich den F rohsinn be­
w ahrt hatte. M öge ihm die Erde leicht sein! —  Am  19. 
ds. starb im  Krankenhause zu W aidhofen a. d. P b b s  F ra u  
Christine S t u r m  im A lter von 39 Jah ren . S ie  ruhen m 
G ottes Frieden! _________

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. Der n ä c h s t e  e v a n g e ­

l i s c h e  G o t t e s d i e n s t  in  Amstetten findet am  1. N o­
vember um  9 U hr vorm ittags im Kirchensaale in  Amstetten 
statt. Diese gottesdienstliche Feier ist dem Gedächtnis der 
Toten gewidmet.

—i Parteienverkehr und Amtsstunden bei der Bezirks- 
hauptmannschaft Amstetten. V on nun  an  gelten bei der Be- 
zirkshauptmannschaft Amstetten folgende S tunden  für den 
Parteienverkehr: D ienstag  und F reitag  von 8 U hr früh 
b is 12 U hr m ittags. Die A m tsstunden sind wie folgt ge­
regelt: täglich von 8 U hr früh b is 12 U hr m ittags und 
von 13 %  U hr b is 17 U hr nachm ittags; am  S am sta g  je­
doch entfallen die nachmittägigen Amtsstunden.
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— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m. b. 
H., Klosterstraße 2, T el. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegr. 1867, em pfiehlt sich a llen  E in legern  und Geldneh­
m ern  a ls  stets reelles und konziliantes In s titu t. E igenes 
D ereinsgebäude. O ffen täglich, doch a n  S am sta g en  nach­
m ittag s  sowie a n  S o n n - und F eiertagen  geschlossen. A u s ­
künfte kostenlos. Einlagebücher. Scheckverkehr und H eim ­
sparkassen. Tagesverzinsung ab 1. J u l i  1934 ohne K ündi­
gung 33/4%, im  Kontokorrentverkehr 3%. D arlehen zu den 
günstigsten Bedingungen. 1378

— Kameradschastsverein ehem. Krieger. W ie bisher, 
veranstaltet auch heuer der Kameradschaftsverein Amstetten 
fü r die im Weltkriege Gefallenen am  1. November (A lle r ­
heiligen) eine G e d ä c h t n i s f e i e r  und ist es Pflicht 
eines jeden K am eraden, a n  dieser F eier teilzunehmen. Z u ­
sammenkunft am  genannten Tage um 2 U hr nachm ittags 
im  V ereinslokal, G asthaus Todt, entweder in  V eteranen­
uniform  m it weißen Handschuhen oder Schützenkleid m it 
grauen  Handschuhen; jedenfalls aber unbedingt V ereinshut 
und graue Handschuhe. M it Rücksicht au f den Zweck der 
Ausrückung ist auf tadellose A djustierung besonders zu 
sehen.

—  Tanzabend. A m  S am stag  den 27. Oktober m it B e­
ginn um  8 U hr abends veranstaltet der Am stettner F u ß b a ll­
klub im  S aa le  Todt aberm als einen Tanzabend. Musik: 
Jazz-K apelle Zeiner. Straßenkleidung erwünscht.

— Sport. A uf dem Amstettner Fußballplatz in der 
F . L. J a h n -S tra ß e  finden am  S onn tag  den 28. Oktober fol­
gende Spiele statt: L .A .S .K . gegen A m stettner F u ß b a ll­
klub, M iersdorfer Fußballklub, M annschaft I, gegen A m ­
stettner Fußballklub II und A llersdorf II gegen Amstettner 
Fußballklub, M annschaft III. Die Spiele finden um  12, 
% 2  und 3 U hr statt.

— Schützenverein. B eim  K a p s e l s c h i e ß e n  am  23. 
ds. erzielten: Tiefschuß: 1. A lexander Paulczynski, 57 T e i­
ler; 2 . A lo is Ursthitz, 73 ; 3. F ranz  Sattlecker, 93 Teiler. 
Kreise: 1. A lo is Ursthitz, 35, 35; 2. A nton R ohrhofer, 33, 
32 ; 3. F ranz  B randstötter, 32, 27. Nächster Abend am  
D ienstag den 30. Oktober ab 8 U hr abends im  Hotel E in - 
ner-M ärzendorfer.

— Autounfall. A m  M ittwoch den 24. Oktober um etwa 
18 U hr wurde H err Josef G a ß  n e r  in G igerreith bei A m ­
stetten von einem A uto niedergestoßen und schwer verletzt. 
Wahrscheinlich h a t er e inen Schädelgrundbruch erlitten. D er 
Verletzte wurde von der R ettungsabteilung im bewußtlosen 
Zustand in s  hiesige K rankenhaus überführt.

— Tonfilme der kommenden Woche. „ S c h l o ß  H u - 
6 e r t u s " ,  dieses einzigartige W erk E anghofers gelangt 
vom F re itag  den 26. b is  einschließlich M ontag  den 29. Ok-

Entgeltkiche Ankündigungen und Anpreisungen find 
durch Nummern gekennzeichnet.

B e i Ko p f s c h me r z e n ,  rheum atischen und
gichtijchen Beschw erden w irk t T o g a l rasch und  sicher. L a u t 
n o ta r ie lle r  B es tä tig u n g  an erkennen  ü ber 6000 A rzte, 
d a ru n te r  v ie le  bedeutende P ro fesso ren , die h e rv o rrag en d e  
W irk u n g  des T o g a l. I n  a lle n  A potheken. P r e i s  8  2.40.

tober zur A ufführung. H auptdarsteller: P a u l  Richter, 
Hansi Knotek, H ans S ch ien t E in  U fa-F ilm . —  Mittwoch 
den 31. Oktober und D onnerstag  den 1. November: D orit 
K reysler, J d a  W üst und W olfgang Liebeneiner in  dem 
U fa-F ilm  „ F r e u t  e u c h  d e s  L e b e n s " ,

Von der Donau.
Melk. ( E h r u n g  d e s  P r ä l a t e n . )  Am  18. ds. ist 

dem P rä la te n  des S tiftes , P .  A m and J o h n ,  der ihm vom 
H errn  Bundespräsidenten verliehene S te rn  zum großen 
Ehrenzeichen für Verdienste um  die Republik in  besonders 
w ürdiger und feierlicher Weise durch M inister D r. Vuresch 
überreicht worden. Rach einer Messe in  der Stiftskirche fand 
in  der P r ä la tu r  die Dekorierung statt, zu der zahlreiche 
M itglieder der Regierung, darun ter die M inister Reicher 
und Stockinger, Landeshauptm annstellvertreter B a a r ,  B u n ­
desbahnpräsident V augoin, die Äbte der S tifte  Seitenstetten 
und Eöttw eig, Bischof M em elauer von S t .  P ö lten , zahl­
reiche V ertreter der Ä m ter und Behörden der S ta d t m it 
V ezirkshauptm ann Heinke an  der Spitze, die Gemeinde­
vertretung von U ntersiebenbrunn (wo A bt A m and J o h n  
vorher a ls  P fa r re r  gewirkt ha tte ), die Stiftsgeistlichkeit, auch 
der au sw ärtigen  P fa rre n , und viele andere erschienen w aren. 
Z u  E hren  der Gäste fand im M arm orsaale , der nach vielen 
J a h re n  geheizt w urde, ein Festessen statt, a n  dem über h u n ­
dert P ersonen teilnahm en.

Melk. ( T o t s c h l a g . )  A m  21. Oktober kam es im  G ast­
hause F e r t l  i n S p i e l b e r g  zwischen O rtsbew ohnern 
und vier H ilfsarbeitern  a u s  Loosdorf zu einem R aufhandel, 
der sich au f der S traß e  vor dem W irtshause fortsetzte. Dem 
au f den L ärm  hin a u s  Neugierde hinzugekommenen 62 jäh - 
rigen L andw irt F ran z  H a u s e r  a u s  Spielberg wurde vom 
H ilfsarbeiter H ubert D  ö l l i n g e r  a u s  Loosdorf durch 
einen Prügelschlag die Schädeldecke zertrüm m ert. Hauser er­
lag nach wenigen S tunden , ohne das Bewußtsein wieder 
erlangt zu haben, seinen Verletzungen. W eitere fünf O r ts ­
bewohner a u s  Spielberg erlitten leichtere Verletzungen. Die 
Loosdorfer H ilfsarbeiter H ubert D  ö l l i n  g e r, Adolf 
F i s c h e r ,  H erm ann W  i d h a  l m  und J o h a n n  H a g e n -  
e b e t  wurden von der G endarm erie verhaftet und dem B e­
zirksgerichte in  M elk eingeliefert.

Radio-Programm
vom Montag, 29. Oktober, bis Sonntag, 4. November 1934.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Morgenbericht. 9.20: 
Wiener Marktberichte. 9.30: Wettervorbericht. 10.50: Wasferstands- 
berichte. 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, 
Wetterbericht, Kurse chm. 14.00: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. Etwa 16.00: Nach­
mittagsbericht. Etwa 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht. M itteilun­
gen des Heimatdienstes, Programm, Wetter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, Wiederholung der Wetter­
ausfichten, Verlautbarungen.

Montag den 29. Oktober: 10.20: Schulfunk. Französische Sen­
dung. Durch Frankreich im Auto. 11.30: Bauerntänze. 12.00: M it- 
tagskonzert. 15.20: Stunde der Frau. 15.50: Jugendstunde. Das 
Elöcklein von Schwallenbach. 16.10: Nachmittagskonzert. Aus Ton­
filmen. 16.55: Der Anteil des Amateurs an der Entwicklung der 
Radiotechnik. 17.05: Fanny Elßler und ihre Zeit. 17.25: Von 
Büchern und vom Lesen. 17.45: Lieder und Arien. 18.15: Bericht 
aus dem österreichischen Kunstleben. 18.35: Bücher und Hilfsmittel. 
18.40: Englische Sprachstunde. 19.15: Zeitsunk. Generalsekretär der 
Vaterländischen Front W alter Adam spricht über die Organisation der 
Vaterländischen tftont. 19.45: Besuch im Hauptmünzamt. Ein Hör- 
bericht. Am Mikrophon: Andreas Reischek und Theo Ehrenberg. 20.45: 
Italienische Volksmusik (Übertragung aus Turin). 22.00: Programm 
nach Ansage. 22.50: Volksmusik. 23.50—1.00: Nachtkonzert.

Dienstag den 30. Oktober: 11.30: Italienische Sprachstunde für 
Anfänger. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: Stunde der Frau. 15.40: 
Leichte vierhändige Klaviermusik. 16.10: Nachmittagskonzert. Be­
rühmte Künstler. 16.40: Bastelstunde. 17.05: Konzertstunde. 17.35: 
Vorläufer des Ständestaates. 17.55: Der Frauen-Notdienst. 18.00: 
Französische Sprachstunde. 18.25: Neue Entdeckungen in der Physik. 
Neuentdeckte Urbausteine der Materie. 18.50: Unterhaltungskonzert. 
19.35: Zeitfunk. 20.05: „S ly" oder „Die Legende vom wiedererweck­
ten Schläfer". Oper von Ermano Wolf-Ferrari. {Übertragung aus 
der Wiener Volksoper). 23.00: Tanzmusik. 0.30— 1.00: Nachtkonzert. 
Die Comedian Harmonists singen.

Mittwoch den 31. Oktober: 10.20: Schulfunk. Im  Donaudelta. 
11.30: Stunde der Frau. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: Kinderstunde. 
Gymnastik. 15.40: Jugendstunde. Die Toten mahnen. 16.05: Nach­
mittagskonzert. Musik für Kinder. 16.35: Zum Weltspartag. 16.50: 
Pädagogische Augenhygiene. 17.10: Querschnitt durch das Musik­
schaffen der Gegenwart. 18.05: Robert Gersuny (zum 10. Todestag). 
18.25: Technische Rundschau. 18.35: Berufsauffassung und Berufs­
bildung im Eewerkschaftsbund. 19.10: Unterhaltungskonzert. 20.30: 
Zeitfunk. 21.00: Nordische Dichtung in W ort und Lied. Ein Quer­
schnitt. 22.00: Esperanto-Auslandsdienst. Die Wiener Hofburg. 
22.10: Abendkonzert. 22.50: Fortsetzung des Abendkonzertes. 23.45 
bis 1.00: Tanzmusik.

Donnerstag den 1. November: 10.15: Orgelvortrag. 10.45: F rüh­
konzert. 11.45: Österreichs Heilige. Der heilige Severin. 12.10: 
Ernste Gedanken zum Tag. 12.40: Orchesterkonzert. 15.00: Zeit­
zeichen, Mittagsbericht, Programm für heute, Verlautbarungen. 15.15: 
Kinderstunde. Legenden um Allerheiligen. 15.45: Ludwig van Beet­
hoven: Streichquartett A-Moll, Op. 132. 16.30: Bergherbst. 16.55: 
Nachmittagskonzert. 18.00: Hermann Hango (gestorben am 10. Ok­
tober 1934). Aus des Dichters Werken. 18.25: Allerseelengedanken. 
18.45: Die Dundestheaterwoche. 18.55: Zeitzeichen, Programm für 
morgen, Sportbericht. 19.05: Orchesterkonzert. 19.10: Abendkonzert. 
19.55': Den Gefallenen des Weltkrieges. Gedenkfeier auf dem öster­
reichischen Heldenfriedhof am Plöckenpaß. 20.15: Das Feuilleton der 
Woche. 20.45: Geistliche Musik. 21.35: Aus dem Bühnenweihefest- 
spiel „Parsifal" von Richard Wagner. 22.30— 22.50: Abendbericht. 
Verlautbarungen.

Aschbecher Emmentaler - s r r  billiger!
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Freitag den 2. November: 12.10: Miltagskonzert. 15.20: Stunde 
der Frau. 15.40: Frauenstunde. Von der Liebe totem Frühling. 
16.10: Nachmittagskonzert. 17.10: Werkstunde für Kinder. 17.40: 
Wochenbericht über Körpersport. 17.50: Bericht über Reise- und 
Fremdenverkehr. 18.05: Klaviervorträge. 18.35: Vom Sinn des Hel­
dentodes. 19.10: Domkonzert zu S t. Stephan. I n  memoriam Bun­
deskanzler Dr. Engelbert Dollfuh und der gefallenen Helden des Ja h ­
res 1934. Veranstaltet von der Vaterländischen Front. 20.45: Klas­
siker des Volksstückes. „Mutter Sorge“. Wiener Volksstück von R u­
dolf Hawel. 22.15: Le professeur de ski autrichien. 22.50—23.20: 
Orgelvorträge.

Sam stag den 3. November: 11.30: Stunde der Frau. 12.00: 
Mittagskonzert. 15.15: Jugendbühne. „Das verkaufte Leben“. Ein 
Spiel vom Tode. Von Hulda M aria Mical. 15.50: Italienische 
Sprachstunde. 16.20: Mandolinenkonzert. 17.00: Zeitfunk. 17.25: 
Anton Schlosser, der Sänger unserer heimatlichen Berge. 18.05: Nach­
mittagskonzert. 18.35: Wir lernen Volkslieder. 19.10: Hubertus- 
Abend. 20.30: Kunterbunt. Zehn Minuten Unterhaltung. 20.40: 
„Belfagor“, lyrische Komijdie von Ottorino Respighi. .(Übertragung 
aus Turin). 2325 bis 1.00: Tanzmusik.

Sonntag den 4. November: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, Wetter­
vorhersage (Wiederholung der Samstagmeldung), Vormittagspro­
gramm. 8.20: Turnen. 8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: Frühkonzert. 
9.40: Geistliche Stunde. Übertragung des Gottesdienstes aus der 
Franziskanerkirche in Wien. 10.50: Don Löwen, Katzen und fin­
digen Köpfen. Heitere Geschichten von Frank Hiahman. 11.10: Sym- 
phoniekoftzert. 12.30 bis 14.00: Unterhaltungskonzert. 15.00: Zeit­
zeichen, Mittagsbericht, Programm für heute, Verlautbarungen. 15.10: 
Die Lagerung des Obstes im Hauskeller. 15.30: Bücherstunde. „Letzte 
Briefe“. 15.55: Bläser-Kammermusik. 16.25: Bilder aus Katalonien. 
16.55: Nachmittagskon,zert. 17.55: Eine halbe Stunde Kurzweil. 
18.20: Die Reihe: Dichter des Landes, die nicht vergessen werden 
sollen! Georg Trakl (zum 20. Todestag.) Aus des Dichters Werken. 
19.00: Zeitzeichen, Programm für morgen, Sportbericht. 19.10: Sie 
hören Amerika! (Ein Schallplattenkonzert.) 20.10: Der Spruch. 20.15: 
„Boccaccio“, komische Oper von Franz von Suppee. 22.40: Abend­
bericht. Der Sport vom Sonntag, Verlautbarungen. 23.10: Tanz­
musik. 0.15—1.00: Nachtkonzert. Beim Heurigen in Grinzing.

Wochenschau
I n  W ien hat sich die 29jährige P riv a tb eam tin  Grete 

Schweb a u s  dem vierten Stock in  die Tiefe gestürzt und blieb 
to t liegen. Die junge F ra u  w ar das Opfer eines H eira ts- 
Ichminblers nam ens N orbert Schächter geworden, der sie um  
beträchtliche S um m en betrogen hatte. Schächter wurde ver­
haftet.

I n  der letzten Woche tra f  die W itw e nach Bundeskanzler 
D r. D ollfuß, F ra u  Alwine Dollfuh, in  Meran ein, wo sie 
sich längere Z e it zur E rholung aufhalten  wird.

I n  einem W iener S tad tho te l wurden a u s  dem Hotel­
zimmer einer A usländerin , der G räfin  C äc. S ternberg , 
Schmuckstücke im  Gesamtwerte von etwa 35.000 Schilling 
gestohlen. Dem  Dieb, der anscheinend m it der Örtlichkeit sehr 
v ertrau t w ar, fielen unter anderem  auch Juw elen  a u s  dem 
Kronschatz eines M aharadschas in  die Hände.

S ta t t  der nun  getragenen B rillen  sollen nach den A n ­
gaben der Optiker nun wieder die „Zwicker", oder wie m an 
sie im  nördlichen deutschen Sprachgebiet nann te, die „K nei­
fer" oder „K lem m er" in die M ode kommen.

I n  Königsberg in  P reußen  ist der deutsche Heerführer 
Generaloberst Alexander von Kluck, Ehrendoktor der U ni­
versität J e n a , im 88. Lebensjahre gestorben. Kluck hat a ls  
Offizier die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht und 
wurde zweimal verwundet. I m  W eltkrieg führte er die erste 
Armee b is vor P a r is .  I n  der Marneschlacht verhinderte er 
die versuchte Umfassung der rechten vorgeprellten Flanke des 
deutschen Feldheeres.
■x3n Rom starb im  A lter von 47 J a h re n  der Herzog Gae- 

tano Gaetani, der w ährend des Krieges in  den D olom iten 
die berühm te M ine,'am  historischen Col di L an a  legen und 
dann den ganzen, von den italienischen und österreichischen 
T ruppen heiß umkämpften Gipfel in  die L uft sprengen liefe.

I n  Rom w urden die Arbeiten begonnen, die zur F re i­
legung des Mausoleums des Kaisers Augustns, eines G e­
bäudes, das un ter dem N am en Augustes bekannt ist und 
den größten Konzertsaal des alten  R om s bildete, führen 
werden. M ussolini selbst begann diese A rbeiten. Es w er­
den 120 Häuser au f einer Fläche von 29.000 Q uadratm eter 
demoliert.

D ie 5000 E inw ohner zählende S ta d t Astakos in  West- 
griechenland wurde von einem furchtbaren Wirbelsturm 
heimgesucht, der die S ta d t in  einen einzigen T rü m m er­
haufen verwandelte. Nahezu alle Häuser sind eingestürzt. 
Zehn Tote w urden bisher a u s  den T rüm m ern  geborgen.

D er weltbekannte Chirurg Rosanow ist in  M oskau ge­
storben. F ü r  seine Verdienste um den Gesundheitsschutz hatte 
ihm  die Sow jetregierung im  V o rjah r den Lenin-O rden 
verliehen.

Die bulgarische Regierung hat die letzten sechs M itglieder 
der revolu tionären  innermazedonischen O rganisation, nach 
denen gefahndet w ird, darun ter den F ü h re r  M ichailow, a ls  
außerhalb  des Gesetzes stehend erklärt. Jed er B ü rger w ird 
d as  Recht haben, diese Personen zu töten.

E in en  Erpressuiqsversuch an Henry Ford h a t neulich ein 
gewisser E duard  Lickwala unternom m en. E r  hat in  einem 
B rief die Z ah lung  von 5.000 D o lla r verlangt und gedroht, 
fa lls  er sie nicht erhalte, Edsel Ford , den einzigen S ohn  des 
berühm ten A utofabrikanten, zu töten.

I n  den K ohlengruben des amerikanischen Bergwerkes 
F ly n n  sind erstm alig neue Lam pen aufgestellt worden, die 
ultraviolette Strahlen aussenden. Die Bergleute, die manch­
m al jahrelang  die S onne  kaum sehen, erhalten durch diese 
S tra h le n  einen Ersatz in  F o rm  künstlicher Höhensonne, der 
sich außerordentlich gut ausw irkt. S ie  arbeiten besser und 
schneller, sind nach der A rbeit nicht so erm üdet und haben 
ein gesundes, b raunes Aussehen.

Den S iegespreis im  England-Australien-Flug haben die 
beiden englischen F lieger Scott und Black errungen. S ie  
haben den F lug  in 71 S tu n d en  zurückgelegt. D ie S ieger 
hatten  w ährend des F luges nicht eine einzige M in u te  ge­
schlafen. D er Bürgerm eister von M elbourne übergab ihnen, 
an  O rt und S te lle  den S iegespreis von 10.000 P fund .

D er B an d it Floyd, ein Spießgeselle des berüchtigten B a n ­
diten D illinger, konnte unschädlich gemacht werden. E r  
wurde, a ls  er sich in E ast Liverpool seiner Festnahm e wider­
setzte, von Detektiven erschossen. F loyd w ar nach der E r ­
schießung D illingers a ls  „Staatsfeind Nr. 1" erklärt 
worden.

I n  Tokio wurde die 15. In te rn a tio n a le  T agung  des Ro­
ten Kreuzes feierlich eröffnet. E s  sind 56 N ationen  durch 
246 Delegierte vertreten. E s  ist dies die erste derartige K on­
ferenz im  F ern en  Osten.

Jan Piccard, der B ruder von P ro f. August P iccard , ist 
in D etro it m it seiner F ra u  zu einem Fluge in  die S tr a to ­
sphäre gestartet. E r  beabsichtigte 14 S tu n d en  in der Luft zu 
bleiben und 22.000 M eter Höhe zu erreichen. Tatsächlich 
hat P iccard  n u r  16.000 M eter erreicht. E r  ist in  der N ähe 
der S ta d t Eadiz (O hio) in einer waldigen Gegend glücklich 
gelandet. Die B allonhü lle  ist zerrissen, die In s tru m en te  je­
doch sind nicht beschädigt.

2 n  einem Dorfe in  der Gegend von D atum  hat m a n  
einen B auern  n am en s Chapara entdeckt, der 154 Jahre alt 
und demnach der älteste M an n  der W elt sein soll.

Bücher und Schriften.
Zeitweiser 1935 des Deutschen Schulvereines Siidmott. D e u t ­

scher  V o l k s k a l e n d e r  1 93  5. Seit vielen Jahren wird der 
Volkskalender des Deutschen Schulvereines Siidmark als eines der 
gediegensten und vielseitigsten österreichischen Jahrbücher geschätzt: die­
sen guten Ruf rechtfertigt auch der neue Jahrgang 1935, der schon 
durch sein äußeres Eewand, die saubere drucktechnische Gestaltung, die 
prächtigen Zeichnungen die besten Erwartungen weckt. Der P re is  von 
8 2.80 ist so niedrig bemessen, daß wohl mit weitester Verbreitung die­
ses echten Hausbuches gerechnet werden kann. — D e r  B i l d e r -  
k a l e n d e r  1 9 3 5  zeigt „Österreichs deutsche Erenzlande" in 24 
herrlichen, in Kupfertiefdruck ausgeführten Bildern. Die Schönheiten 
der Landschaft, die baulich reizvolle Anlage der deutschen Städte und 
Dörfer an den Gentarten unseres österreichischen Heimatlandes werden 
allein zur Genüge die Bedeutung des grenzdeutschen Kampfes auf­
zeigen. Die neue Form und die geschmackvolle Ausstattung werden 
diesem Künstlerkalender sicherlich viele neue Freunde gewinnen. Preis- 
S 3.50. — W o c h e n v o r m e r k k a l e n d e r ,  unentbehrlich für 
jeden Schreibtisch. P re is  8 1.20. — T a s ch e n k a le  n d e r in Lei­
nen, Kunstleder und Leder gebunden; P re is  in Leinen geb. 8 —.80, 
in Kunstleder mit Bleistift s  1.50, in Leder mit Bleistift 8 2.20. — 
B r i e f t a s c h e n k a l e n d e r  in Leinen und Leder gebunden; P reis 
in Leinen geb. 8 —.60, in Leder 8 1.—. Sämtliche Kalender sind 
in allen besseren Buch- und Papierhandlungen erhältlich und wenn 
nicht, durch den Verlag Deutscher Schulverein Siidmark, Wien, 8._ 
Fuhrmanngasse 18, zu beziehen.

6 W tE  if to o e ii im ölt M J J i  Mio stets 24 r M öo fle sonst M i  ötontmottei tonnen.
Guter Haltenet Winterüberrock
und grüner Plüschhut für 12- bis ISjähr. 
Jungen preiswert zu verkaufen. Anschrift 
in der Verw. d. Bl. 1564

Verschiedene Möbel
gut erhalten, preiswert zu verkaufen. Aus­
kunft: Riedmüllerstrahe 8, T ür 2. 1563

Eine Werkstatt
auch als Magazin verwendbar, sofort zu 
vermieten. Auskunft in der Derw. d. Bl.

Ehrenerklärung.
Ich endesgefertigter K a rl Atsch­

re iter, Mechaniker in W aidhofen an der 
P b b s, habe H errn A nton Erubhofer, 
Tischlermeister in  M aisberg , unbegrün­
deter Weise schwer in  seiner Ehre be­
leidigt. Ich bebaute dies und bitte  
deshalb um Verzeihung. Ich danke ihm, 
dag er von einer gerichtlichen Bestrafung 
Abstand genommen hat, und verpflichte 
mich, die in  dieser Sache aufgelaufenen 
Kosten zu tragen.

Karl Atschreiter.

E 116/34— 34.

A m  7. Dezember 1934, vorm it­
tags 9 U hr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Z im m er N r. 14, die

der H älfte der Liegenschaft H aus 
N r. 384 in  Amstetten, Viehdorser- 
straße 16, jetzt Ardaggerstratze 16,

Grundbuch Amstetten, E in l.-Z . 572, 
statt.

Schätzwert S 22.620.—  geringstes 
Gebot 8  11.310.— .

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vor B eg inn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w id rigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w irb  au f d a s  V e r­
steigern n g sM k t a n  der A m tstafe l 
des Gerichtes verwiesen. 1562

Bezirksgericht Amstetten,
am  17. Oktober 1934.

Amerikanische Journalbogen
56 cm hoch, 44 cm breit, m it und ohne Soll- und Habeneindruck, zu haben in der

Druckerei Waidhofen a.d.M bs, Ges.m.b.H.

S t a t t  jeder besonderen  A nzeige geben 
w ir  a llen  F re u n d e n  u n d  B e k a n n te n  die er 
schüttelnde N achricht von  dem  u n v e rm u te te n  
H inscheiden der F r a u

Lehrerin t. R.

in  H ö llenste in  a. d. P b b s  am  M ittw o ch  den 
24. O ktober 1934

|  Sicherheit reeller Bedienung! Sicherheit reeller Bedienung!

Bäcker:vutoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller» Untere S ta d t 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
repara tu r, Benzin- und Ölstation.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, W aidhofen-Zell a. d. P ., M öbel­
fabrik und Bautischlerei, M öbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Bau- und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbeton- 
bau, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- u. Galanteriespenglerei, Wasserichtalla- 
tion, samt. Anlagen, Warmwasserheizung: 
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Karl P ia tys W itwe. U nterer S tadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbrucketei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Gef. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
V. Wagner» Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, B u tte r, E ier, Touristen- 
P ro v ian t.
Joses Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S alam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. S tadtplatz 35.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg Nr. 13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, Weinessig, 
Einlege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, Untere S ta d t 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Gram m o­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorfer, Untere S ta d t 11, Tele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren , Ölsarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Josef Melzer, Unt. S ta d t 7 — Freisingerberg.

Hotels und Easthöfe:
Joses Melzers Easthof „zum goldenen Stern“,
U nterer S tadtplatz 7, Besonderheit: S tern - 
stiiberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11„ 
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11„ 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Verficherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-S, 
Lanoes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung. Bezirksinfpektor Franz Auer, Weyrer- 
straße 18. Nagel.

A l l  nicht iliflllllk , m in  neroeilen!
Herausgeber, Eigentümer, Drucker u. Berleger: Druckerei Waidhofen a. d. Sfbbs, Gef. m. b. H., in Waidhofen a. d. Sjbbs. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer»

Waidhofen a. d. Sfbbs, Dollfuh-Platz 33.


